
Anton de Waal un Paul Styger
ine glückliche Zusammenarbeit 1M Dienst der

Christlichen Archäologie
Von STEFAN HEID

D_iesq Beıtrag oilt Z7wel Persönlichkeiten des deutschen Priesterkollegsvatıkanıschen ampo Santo. Anton de Waal hat den Jungen Paul Styger „ CM
deckt“ un 1ın ıhm ın seınen etzten vier Lebensjahren eiınen Jungen Freund un!
Ltreuen Helter gefunden. Ihre vier Jahre der usammenarbeıt VO  S 1913 bıs 917
sollen gewürdiıgt werden. Dafß Styger dabei ın besonders ylücklicher Weıse das
Lebenswerk de Waals krönte, erschliefßst sıch, WEeNnNn Ila  - die Jahrzehntelangen
Bemühungen de Waals die Archäologıe der römischen Petrustradıtionen
mMIt 1n den Blick nımmt!.

Anton de Waal (1837-1917) W alr Gründungsrektor un Identitikationsfigurdes deutschen Priesterkollegs Campo S5anto, das mıt Hand, aber
doch auch ın priesterlicher Kollegialıtät eıtete. Er baute das Kolleg se1mt den
1870er Jahren bıs seinem 'Tod 2 Februar 917 einem Hort der Christ-
lıchen Archäologie AUS Selbstverständlich hat sıch de Waal SCH der ähe des
Kollegs Z Petrusgrab immer wıeder auch mıt diesem beta{fßt. Besonders tes-
selte ıh die alte un zugleich rätselhafte Tradıtion der Apostelverehrung San
Sebastiano der Vıa Appıa 1mM Suden Roms. Hınter der vielbesuchten Kata-
kombenkirche vab un: o1bt 1ne Art Krypta, die seılıt jeher „Platonıia“ genannt
wurde un 1n der INa  - bıs auf die Tage de Waals das zumiındest zeıtweılıge 1'3.b
der Apostelfürsten DPetrus un Paulus verehrte.

ine eingehende archäologische Untersuchung WAar bıs dahın nıcht durch-
geführt worden. Man stutzte sıch allein autf lıterarısche Quellen. Aufgrund der
röomiıschen Märtyrerliste des Jahres 336 (depositio martyrum) oing INan davon
AdUs, da{fß ın der Miıtte des Jahrhunderts Petrus un: Paulus der Katakombe
San Sebastiano verehrt wurden. Hınzu kam eın Eıntrag 1m Liber Pontificalis,
wonach Papst Damasus ın Catacumbas der Stelle, die Leiber der Apostel
Petrus un Paulus lagen, dıe Platon/iJa mıt Versen geschmückt habe? IDIEG me
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schriftenplatte selbst 1Sst War nıcht mehr erhalten, ohl aber das Gedicht des
Damasus mıt den umstrıttenen Anfangsworten HIC HABITASSE
SANCTOS, das mıittelalterliche Pılger kopiert hatten?.

Mıt „Platoni“ meılnte der Liber Pontificalis das mıt Platten verkleidete rab
(bzw. die Grabplatte) der Apostelfürsten, 1aber in der euzeılt verstand INnan
darunter den besagten kryptaähnlichen Raum. e Waal WOHtC ıh bereıts 1ın
den S0er Jahren untersuchen un: hatte seiınem archäologisch interessierten Ka-
plan Adolf Hytrek (1853—-1899) Gelder Z Verfügung gestellt*. 1ne Grabungunterblieb jedoch, weıl sıch Orazıo Marucchı (1852-1931), eın Schüler des LON-
angebenden G1ilovannı Battısta de Rossı (1822-1894), se1it längerem mi1t diesem
Coemeteriıum betaßte> 897 stellte de Waal ErNEeUT eiınen Antrag die Com-
mi1ssı1onNe dı Archeologıia SaCKa, un: diesmal xab ıhm de Ross1ı dıe Erlaubnıis, 1mM
Auftrag der Commissione oyraben‘®, WenNnn IT selber die Kosten trage’.ber dıe Grabungskampagnen 1n der „Platonia“ VO Januar 18972 bıs Januar
18_93.1ieg?n publizierte Informationen VOIL, aber auch Akten 1mM Archıv der Com-
m1ıssı1cone® un eın ın dieser Zeıitschrift veröftentlichtes handschriftliches (Gra-
bungsprotokoll de Waals?.

Das Ergebnis WAar enttauschend, gleichwohl wichtig. De Waal wollte nbe-
dıngt die ehemaligen Gräber der Apostel tinden. AÄngesıchts seiıner hohen Er-

ubz vequiescCIb; et In Catacumbas, ubı JACHEeTUNL COYPOYTA SANCLOTUM abostolorum Petrı eL Panulı,
ıIn GUO loco platonam 1DSaAM, ubı IACHEeTUNt COTDOTA ANCLA, versibus PXOTYNAULL.

FERRUA, Ep1grammata Damasıana (Roma 139—-144
KIELBASA, Ks1adz Adolf HytrekS(Irzebnica 1996).

WAAL, „Protokoll der Ausgrabungen 1ın der Platonia VO Sebastiano“>
16 100) Die Ergebnisse Marucchıiıs sollten ın der veröffentlicht werden

WAAL, Ausgrabungen, In: 11892} 182), W as ann erfolgte: MARUCCHI, Osservazıon1ı
intorno al Cıimıitero delle Catacombe sulla Vıa Appla, In (1892) 275—309

Dıies geschah 1n Übereinstimmung mıt dem Mınıiıstero della pubblıca IStruZ10NE; MARUCCHI
(Anm 276

de Rossı de Waal, 19.04 1893 15 100); Commissione dı Archeologıa Sacra
de Waal (Briefentwurf), D Attı —f„Platonia

Sebastiano. Monsıgnor de Waal ha dalla OSIra Commissione ı] dı tare
alcune ricerche nella celebre Platonia, 10€ nel luogo OVC furono PCI qualcheP depostı ıcorp1l dei Princıpi deglı Apostolı Sebastiano. Le quali ricerche turono pOo1 continuate
P della NnOSIra Commiss1one; ed princıpalı atı raccoltı da quUueESTE esplorazıoni SOI1L0O statı
714 espostı nella relazıone edita dal prof. Orazıo Marucchı nelle ‚Notizıe deglı SCcavı“ pub-lıicate dalla Accademıa de1 Lincei, 18972 pas SCS ÖI VCRBANO !} anche le relaz1ıo nı
dı Megr de Waal de] prelodato Marucchiı ne] Bull dı arch erıst. 1897 3 9 5CE8. 35 Ma
poıiche V’esplorazione 110 cCompiuta dee !] CSSCTC rıpresa nella gestione 1892—923, 61
rımette al x10rnale VENTLUFrO ı] registrare almeno 1n complesso ı] trutto delle esplorazıoni fatte
nella Platonia ne] bıienn10 1892 (APCAS, C.D.A.S., Gıiornale deglı SCAavı 1-18  , 39)
Letzeres 1St otffenbar nıcht geschehen, da 1m Giornale keıne weıteren Ausgrabungen der Pla-
tonı1a erwähnt werden.

Zeugenaussage über dıe Reponierung Zzweler Marmorgetäfße mıiıt Gebeinen in der Platonia
03 18958 die 18972 be1 den Ausgrabungen de Waals Tage D

tt1=AROAS|) terner eın Schreıiben VO 06.03 1893 ber dıe Auffindung der
Quirinus-Inschrift Urc de Waal

CST 16 100
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Wwartungen lıest sıch se1ın Grabungstagebuch W1€e ıne Chronik der Enttäuschun-
SCIHL Als ohne Ergebnisse den Altar iın der Mıtte untersucht un den SaNzZCHBoden aufgemacht hatte, stie{ß schließlich auf einen verschlossenen Sarkophagun W alr 1n höchster Erwartung, darın könnten sıch die Gebeine der Apostelbefinden; ach teierlicher Öffnung 1n Anwesenheıt höchster WürdenträgerG1ovannı Battısta un Miıchele Stefano de Rosstı, eın Vertreter des Kardıinalvi-
kars, ein königlicher Beamter, Enrico Stevenson, Joseph Wılpert, Orazıo Maruc-
Chi Marıano Armellıinı, Rodoltfo Kanzler, Gluseppe Bonaven1ı1a 5.] 10 CI-
wIes sıch auch dies als ırrıg.
e Waal fand keine stichhaltigen Hınweise auf eın Apostelgrab (er selber

sprach angesıichts der Gräber Vatiıkan un der Vıa Ostiense ımmer 11UT
VO der zeitweılıgen „Bergestelle“ der Apostel), tand hingegen klare Indizien
für iıne Grablege des Martyrers Quirinus VO S1isc1a (Sısseck In Dalmatıen) iın der
„Platonia“. Joseph Wılpert (1857-1944), ehrgeiziger Jungarchäologe ampo
Santo, ermutıigte ıh 1mM August 1892, auf dem für das kommende Jahr geplanten
Ersten Internationalen Kongrefß tfür Christliche Archäologie die Resultate seıner
Forschungen V0r2utragen: „S1e werden sehen, dass das einen Eindruck
macht. Halten S1e 1ne begeisternde Rede über die Funde, zumal ın der
Platonia, deren Erforschung S1e selbst einen hervorragenden Antheil haben

das wırd Leben iın dıie Gesellschaft bringen un vielleicht Manchen, der Jetzt
noch schläft, eiıner thätı Förderung unNnserer Wıssenschaft aufrütteln“

och de Waal hof damals noch, wenıgstens e1In Fragment einer damasıa-
nıschen Inschriuft tinden. Da apst Damasus 366384 das Apostelgrab mıt
Versen geschmückt hatte, ware also eın damasıanısches Schriftfragment eın
wichtiges Indız für das Apostelgrab SCWESC. ber ımmer wıeder zerplatzten
die Iräume. Resigniert tırug de Waal Februar 897 in seın Grabungspro-
tokaoall e1iIn: ölle länger ıch nachdenke, mehr wendet sıch meın Blick VO der
Platonıia nach der Basılıka, dıe Bergestelle der Apostelleiber finden“ Er
Alt sıch jedoch VO Enrıico Stevenson (1854—-1898) umstiımmen; der hatte nam-
ıch bereıts 1m Sommer 891 eiınen Buchstaben eıner damasıanıschen Inschriuft
entdeckt. S annn keinem 7 weıtel unterliegen, dass WIr in diesen VUVeberresten
die Spuren der VO Damasus Apostelgrabe VOTSCHOMMENC Decoratıon VOTL
uUu1ls haben“!2 So Wal 11U doch wıeder gene1gt anzunehmen, da{ß hıer 1ın der
„Platonia“ dıe Bergestelle der Apostel A4US dem Jahrhundert suchen sel; TISLT
1m 5. Jahrhundert sSe1 dann der hl Quirinus dorthın verlegt worden. Dagegen
sprach Jjedoch, da{fß die „Platoma“, W1e€e bereıts Stevenson erkannt hatte, erst

nachträglich die konstantıinische Basılika angebaut worden W Al. S1e exIistlerte
also 1m Jahrhundert och Sal nıcht un konnte sOmıt die Apostel nıcht gC-
borgen haben
1Ö WAAL, Di1e Apostelgruft ad Catacumbas der Vıa Appıa. Eıne hıstorısch-archaeo-
logische Untersuchung auf Grund der nNneustien Ausgrabungen (Rom 95

Wilpert de Waal,; 08 18972 ACSE 15 100) Bereıts 1mM September 1892 (Rückkehr
September) reiste de Waal nach Dalmatıen, den Kongreiß vorzubereıten (CAW

12.109 1897 Libro 69])
IDA Z 3169
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Wiährend das Grabungsprotokoll die nagenden Z weıtel de Waals autfdeckt, hat
sıch ın seıner abschliefßßenden Grabungspublikation (1894) eıner klaren

Meınung durchgerungen. Bestärkt konnte sıch darın durch eınen Vortrag
sehen, den Stevenson 26 Februar 893 VOL der „Pontiticıa Accademıa Ro-
INanla dı Archeologia“ hıelt, 1ın dem nochmals Berufung autf de Waal un:
seıne eigenen Forschungen klar betonte, da{ß die „Platonıia“ spater als die Basıli-
ka se1  13 Nunmehr zeıgte sıch de Waal überzeugt, da die Apostel N1€e 1n der
„Platonıia“ lagen un: das dortige Altargrab immer LLUT das Quirinusgrab SCWCE-
SCI] SCe1  1 Das Apostelgrab se1 hingegen innerhalb der Kırche 1m Kırchenschiff
suchen‘!>. Es schıen ıhm unlogisch, 1ne Basılika für die Apostel bauen,
ıhre Leiber dann ın eıner Seitenkapelle deponieren.

Mıt dieser Meınung stiefß de Waal be1 eintlufßreichen Archäologen auf Wıder-
stand, ELW2A be1 dem bereıts VO Tod gezeichneten (3S10vannı Battısta de Rossı
un: be1 seınen damals noch Jungen Schülern Orazıo Marucchi un: arı1ano
Armellınıile. Deren Wıderstand W ar CErWarten, WE INnan edenkt, da der
Altar 1n der Miıtte der „Platonıia“ se1lit Jahrhunderten als die vorübergehende
Grablege der Apostel verehrt worden W aT. 1ıne Heılıge Brıigıitta VO Schweden,
eın Phılıpp Ner 1 un ar| Borromäaäus hatten dort inbrünstig gebetet . Und och
bıs ın die eıt de Waals ejerte I1a  - das Aposteltest 29 Junı gerade auch 1n der
„Platonıia“ 15 IDIS Waal stellte 1U diıeses Apostelgrab iın rage, während die AI
sıcht, 1m Kıirchenschiff tınden, Danz VapCc W al.

Ob Recht hatte, konnte 11UT der Spaten erweısen. Er beantragte daher schon
1m Januar 1894 beim Unterrichtsministerium Grabungserlaubnis iınnerhal der
Kırche!?. Diese 1e160 auf sıch warten, bıs 1mM Sommer CIl der Fiebergefahr
Grabungen nıcht denken war Dann starh auch noch 0 September 894
de Rossı. Die ıtalıenısche Regierung hatte inzwıschen dıie Kırche des Sebastı-
Z Natıonaldenkmal erklärt. SO verschob sıch dıe Grabungserlaubnis 1M-

IMN ET: wıeder, W as de Waal als Schikane einem Ausländer gegenüber empftand*!.
13 Z (1894) 36/-369

IDE WAAL (Anm. 10)
—A GRISAR, Archeologıa, In: 1B 46(16,2] 1895 465 rachte 1erfür wichtige Argumente.
16 WAAL, Die Platonia ad Catacumbas, In: 1102 Vgl ROSSI, SCO-

dell’epigrafia metrıica de] martıre Quirino VESCOVO dı S1scC1a nella Platonıa Sebastıa-
I! 17 BAC 5, (1894) 149; MARUCCHI,; Deser1iz10ne delle catacombe dı Sebastiano
(Roma 31—33; ÄRMELLINI,; Gilı antıchı: cıimıter1 er1ıstianı dı Roma d’Italıa (Roma

HNS SN Sıehe MANCINI; SCavı la basılıca dı Sebastıiano sull’Appıa Antıca
(Roma 4, TOLOLIT Memuorıe deglı Apostoli 1n Catacumbas (Cıtta del Vatıcano 19553
1/ WAAL, La Platonıia Oss1a ı] sepolcro apostolico della Vıa Appıa, 1N: 2’
(1892) 141
18 WAAL, @i SCAVI nel pavımento della Basılica dı San Sebastiano sulla Vıa Appıa, In:

79 145
19 DE WAAL (Anm. 16) 11 DERS (Anm 10) 12
20 DE WAAL (Anm. 10) 141

Ebd I9 Dıie Ausgrabung der Apostelgruft ad catacumbas der Vıa Appıa VOT KOom, 1n
Stimmen AaUus Marıa-Laach 48 348; vgl H LEDOS, CZ de Waal,; Die Apostel-
oruft ad Catacumbas der Vıa Appıa, in: Revue des Questions Hıstoriques (1895) 655
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Für de Waal diese Jahre der Ungewißheit se1it 894 wen12 ertreulich. Zu
schaffen machten ıhm WEe1 Brüder: der Architekt Bernardo Lugarı un:! se1ın
Priesterbruder (S10vannı Battısta (1846—-1914)*?. Beıide traLeNn selt langem für die
Aposteltradıition der „Platonia“ ein?. Als de Waal seiıne Grabungen begann,hatten S1Ee VO ıhm un de Rossı die Erlaubnis erhalten, dabei se1n?* Als 1aber
de Waal spater seıne ernüchternde Interpretation veröffentlichte, W alr (G10vannı
Battısta emport un: sah sıch gedrangt, angeblich VO höherer Stelle, iıne egen-darstellung veröftentlichen 805 Darın zerpflückte de Waals Argumen-tatıon, ohne aber selber ine schlüssige Interpretation des Grabungsbefunds
vorzulegen”.

Durch diese publizistische Polemik haftete de Waal der Makel, die gefelerte
Apostelmemorie VO San Sebastiano zerstort haben uch in seınem populä-
TE Buch „Roma Sacra“ VO  5 905 hıelt daran fest: „Beim Umbau der Kırche

Kardıinal SC1p10 Borghese 614 sınd die etzten Spuren des wırklichen
Apostelgrabes verschwunden  «27‘ ( Kırsch konnte 1n der Überarbeitung VO
„Roma Sacra“ A4aUs dem Jahre 1926 diesen Satz, inzwiıschen archäologisch be-
stätıgt, unverändert übernehmen?!) Besonders enttäuscht die dortigen
Franzıiıskaner. Ihr Sprachrohr die Lugarı-Brüder. Lugarı hatte seiınen
Prachtband ber die „Platonia“ den Franzıskanern als den Kustoden des „ApOo-stelmausoleums“ gew1ıdmet?. Der Franzıskaner Marıano Colagrossıi deutete
noch 1908 die „Platonıja“ als „grand10so mausoleo, VENO propugnacolo Zlor10so
trofeo“, das INall 1m Jahrhundert erricht habe, dort die Apostelleiber
bergen*.

ber die Minderbrüder betreuten nıcht L11UTr die „Platonia“ sondern auch die

Über den Stand der Ausgrabungen unterrichten dıe Sıtzungsprotokolle der C.D.AS! Pro-
Cess1 verbalı, Adunanze
„, (AP-
@AS)
22 Zur Person siehe ıl ard (CG10vannı Battısta Lugarı, 1° Romana Tellus 98 f.
23 LUGARI,; varı] seppellımenti deglı apostoli Dıetro Paolo sull’Appıa contermatiı
chıarıtı daglı ultımı SCAVI (Sıena DERS., Le catacombe OSsS1a 11 sepolcro apostolıco
dell’Appia (Roma uch se1n Bruder Bernardo vertocht diese Meınung; Ostum VGI=-
öftentlichte (10vannı Battısta dessen Studie: LUGARI, EHEPEPTION; dı Plutarco 1l

(Anm 16) En
luogo della crocıfissione ın Roma (Roma Vgl WAAL (Anm. 10) BAl OPORNRM
24 LUGARI/B LUGARI,; La Platonıia (Roma De Waal erwähnt 1ın seiınem Gras
bungstagebuch „dıe beıden Lugarı“A 16 100)
25 UGARI LUGARI (Anm 24)
26 Lugarı Wal War W1e€e de Waal Mitglıed der Pontiticıa Accademıa Romana dı Archeologıa,
War ber eın archäologischer Dılettant, W as Johann DPeter Kırsch bereits 1884 1n der
aktenkundig vemacht hatte; KIRSCH, eZ, Lugarı, Le Catacombe OSs1a ı] Sepolcro
Apostolico dell’Appia, 1N; (1889) Ü
27 WAAL, Roma Sacra (München
28 \WaAaAAL KIRSCH], Roma Sacra“ (Regensburg 39
29 LUGARI; Le Catacombe (Anm. 23))
30 COLAGROSSI,; sepolcro apostolica dell’Appıa nel secolo 111 della Chıesa (Roma
5
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Apostelstätte VO San Pıetro 1n Montor10 autf dem Gıianıicolo. uch hiergegenwandte sıch de WaalS!. Denn seiner Meınung ach Petrus un: die ersten
Maäartyrer Roms (1 protomartırı romanı) nıcht auf dem Gianıcolo, sondern neben
dem Campo Santo 1mM Zirkus des Nero hingerichtet worden??. Und wıeder
16  > die Lugarı-Brüder, die den Gıianıcolo als Kreuzıgungsort DPetr1 hochhiel-
ten. Dagegen (raten 11U  s 1907 oleich Z7wWe!l Schwergewichte iın den Rıng der
„Pontificıa Accademıa Romana dı Archeologia“: 16 Januar 9072 sprach sıch
Louıs Duchesne, Februar 9072 Christian Huelsen tür die Kreuzıgung des
Petrus Vatıkan aus?*t. Dıie Debatte W alr entbrannt®, se1ıt eın Lateinprofessor
aIinenNns Carlo Pascal (1866-—1 926) 900 behauptet hatte, dıe Christen hätten Rom
iın Brand ZESECELIZL un seılen Rechrt VO Nero hingerichtet worden‘®. Diese
Veröffentlichung ertuhr sofort eın starkes Presseecho un: weckte auch 1n Rom
energischen Wıderstand”. De Waal SELZTIE D Junı 1902 1ne nächtliche Suh-
neprozession Campo Santo d. dıe dann jJahrlıch Vorabend des Festes
Johannes’ des Täuters wıederholt wurde®?S. Dabei Zing zunächst 907 11UT

allgemeın die Protomartırı, nıcht den Kreuziıgungsort PetrI1. In diesem

WAAL, Der Rompilger (Freiburg 895) 315 „In dem anstossenden Klosterhofte steht
eıne VO Bramante erbaute Rundkapelle, auf der Stelle errichtet, angeblich der Apostelgekreuzigt wurde, 1ine Meınung, der I11L1all nıcht eiınmal dıe hre eiıner Dıscussıon ZUgESLE-hen darf, da geschichtlich teststeht, dass DPetrus 1m atıcan gekreuzigt wurde, nıcht weıt
VO: dem Orte, se1ın Grab fand‘ (Armellinı)“ Dann polemischer: WAAL, Rompil-
geCI (Freiburg 404 „Die Legende VO ode des Apostels diesem (Orte entstand erst
1m spaten Miıttelalter aus gewıssen mıßverstandenen Angaben, dıe 11139  > auf jene Höoöhe des
Janıculus beziehen mussen ylaubte. Dıie dortigen Fratı halten allerdings krampfhaftder bisherigen Angabe fest  C
372 Erhalten 1St eın Manuskrıpt de Waals über „Die Richtstätte des DPetrus Rom:A
16 100)
53 LUGARI; Le lıeu du erucıfiement de saınt Pıerre (Tours DERS:; Gıianıcolo
luogo della crocıtissıone dı Piıetro (Roma DERS., culto dı Pıetro SIl Gianıcolo
ı] lıbro Pontificale Ravennate (Roma 1907 Le lıeu du erucıtiement de Saınt Pıerre, 1 An-
nuaıre Pontiticale Catholique (1900) 5835—590 spricht sıch für die Meınung Lugarıs A4US.
Ebenso 1St G1useppe Bonavenıua Sch entschiedener Anhänger Lugarıs. Er außert sıch ın eınem
unverottentlichten Manuskrıipt „Luogo della Crocıitissione dı Pıetro due capıtolı di Maft-
feo Vegi0‘ (Archivio della Pontificia Universıitä Gregoriana das ausdrücklich

(3RISAR Saa Le antıche testımon1aAnze sul luogo della crocıfissione dı Pıetro, 1N: HGc
6, (4905)) /19—734 und Orazıo Marucchiı Stellung ezieht.
34 28 (1903) 504—508%
55 7Zum folgenden sıehe CAN 7 Q 1905 A Liıbro 70), SCHNYDER, Die Stäatte der
Kreuzıgung des Petrus, m: Schweizerische Kırchenzeitung (1906) 300—3072 un:!
WAAL|];, Die Petrus-Inschrift deutschen Kamposanto Rom, In: 46. J2.; Nr. 849
VO 13106 1905 Da{iß dieser Artikel VO de Waal STAMML, Sagl ausdrücklich 1n CAW

1905ALibro 70)
36 PASCAL, iıncendio dı Roma prımı Cristianı Milano Dagegen wendet sıch

PROFUMO, Le fontı 11 D' dello incend10 neron1ano (Roma
5/ Beispielhaft selen herausgegriffen: „T’ıncendio dı Roma prımı cristianı“, 1N; Y2:;
Nr. 204 VO9Ancora dell’Incendio Neron1ano, 1N: 30 J2 Nr. 209 VO
12.09 19700; Sempre olı stess]1, 1N: o Nr. 211 VO 14A09 1900; S Tacıto I’ıncen-
dio Neron1ano, In: 30 Jg. Nr. 228 VO D 09 1900
38 Eıne ausführliche Schilderung siıehe CAW 2 06 19072 Libro ZO)
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allgemeineren Sınne hıelt Giuseppe Cascıolı Pascals Thesen Votrag,bevor sıch die sakramentale Prozessıon 1ı Bewegung SEVTZEG Da{fß I1a  - hierbei
Petrus bewusst nıcht ı1115 Spiel gebracht hatte, wırd schon allein daraus deutlich
dass de Waal un: Lugarı einträchtig hınter dem Allerheiligsten hergin-

Irotzdem lag natürlich nahe, Petrus die Vatıkan hingerichteten
Protomartıirı Roms zählen W as VO Seıten des Campo Santo nunmehr 1I1C1-

visch propagıert wurde ber die Franziıskaner vaben nıcht auf sondern ließen
903 GEr bereıts 1809 erschienenes Werk Frater G10vannı da Capıstrano
nachdrucken das dieser apst 1US VII gewıdmet hatte „I de] Princı-
DPC degli Apostoli rıvyvendicato alla SL:  D sede sul Gilanıcolo“ (Roma

1904 de Waal] „Collegıum Cultorum Martyrum der Außen-
des ampo Santo ME lateinısche Inschriuft anzubringen, die besagte,

„dass hier, der Stelle des antıken Neronıuanıschen Zırkus, Kaılser Nero
das Martyrıum der römıschen Christengemeinde un Verbindung MIL
demselben die Kreuzıgung des Petrus stattgefunden habe Der lateinische
Text autete

„Martyrum Romanorum PTZ77’ZZÜZS Gl hıc Neronıano tamqmzm urbis
el Christı LesiiMON1UM. exhibuerunt ubı eLi1am 1IUXTAd obeliscum CM

ffIxuS magzstmm Petrus est SECHKLUS Collegiıum cultorum Martyrum IMONKMEN-

LUM D
Verargert wandten sıch die Franzıskaner VO San DPıetro Montorı1o apst

1US Glücklicherweise kannte der apst LLUT die Gianıcolo Tradıtion un
ordnete d. dıe beiden Zeılen der Inschriuft die VO Martyrıum des DPetrus
Vatikan sprachen, tiılgen Der Kardinalvikar WI1CS5 dies Anton de Waal
mıtzuteılen, W as 1aber unterblieb* Unabhängig davon veranlafste Orazıo Ma-
rucch; de Waal dıe Inschriuft leicht abzuändern dass L11U nıcht VO der Kreu-
Z1guUNnNg Detrı APECT UAas » sondern „ IUXTA obeliscum die ede W dI {dıie
besagte Endzeıile autete nunmehr „ubı eL1d IUXEA obeliscum C(TYUCL ffIcHS
gl$t71477’1 Petrus est SECHKTUS

Wenige Tage VOT dem Peter-und Paul est 905 erschıen Zeıtung CIM

Artikel ZUgunNsten VO San Dietro Montorı10o, un est selbst kam CIM

Franzıskaner VO Gianıcolo ZU ampo Santo un beschwerte sıch be1 de
Waal da{ß „tOTZ des papstlıchen Gebotes die Inschriuft nıcht WECSRSCHOIMNMEN
oder zumındest gyeaändert hatte. enıge Tage Spater WAar Rodaolto Kanzler 4—

VO der „Commıissıone dı Archeologıa Sacra“ beım apst Man sprach
über die Streitsache, un Kanzler schlug VOI, VO  - Orazıo Marucchı, der q 10 X>

mafßgebliche Fıgur der „Cultores Martyrum“ WAar un dessen Überzeugung test-
stand. - C1inN Gutachten ber dıe Vatikantradıition erbıtten. Im Herbst wollte
39 Colleg10 de1 Cultori de1 Martırı Ig Nr 146 VO 26 06 19072

Entfernung Inschriuft deutschen Kamposanto s Nr 831 VO
()/ 10 1905

CAW 25 09 1905ALibro 70)
47 MARUCCHI Memuorıe deglı apostoliı DPıetro Paolo Roma (Roma 78 DERS
Elements Archeologie Chretienne (Kom Parıs 4611
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der Papst dann entscheıiden. och bevor aber Marucchi:i se1ıne Studıie veröffent-
lıcht hatte®, erschıen 1m Septemberheft 905 der Vilba OCivıltä Cattolica“ i1ne
Studie VO Hartmann Grisar Sıa 1n welcher entschieden für die Vatiıkantra-
dıtiıon eintrat**. Damlıt reizte dıe Franzıskaner, die ETMNMEUT beım Kardıinalvikar
vorstellig wurden un: daraut bestanden, da{ß$ die Inschrift der betreffenden
Stelle geandert oder enttfernt wuürde.

Iso wurde de Waal 25 September Z Kardınalvikar zıtlert. Er W alr sıch
damals noch sıcher, da{ß das Gutachten VO  Z Marucchı den apst ZUgZUNSsSTiEN der
Vatıiıkantradition einnehmen werde: „dann wırd dıe Entscheidung ohl dahın
lauten, da{fß WIr WMWSCHE Inschriüft stehen lassen können, wobel dem Laufe der
eıt überlassen leiben wiırd, die TIradıtion VO Pıetro 1ın Montorı1o nach un
ach einschlafen lassen  45 Indes vab der Papst dem Druck der Franziıskaner
nach: die Inschriuft sollte entternt werden. Das ertuhr de Waal durch den aestro
dı Camera, Mons. Bısleti, der ıh 26 September muüundliıch intormierte. De
Waal xab sıch nıcht zufrieden. Er SEeLIzZTLE eiınen Brief den apst auf, der ıhm

September VO Bısleti überreicht wurde*6. Oftenbar kam 1aber Oktober
dıe endgültige Weısung des Kapstes, dıe Inschriuft bıs Z wıssenschaftlichen
Klärung der Streitirage entfernen. Am nächsten Tag sıeben Uhr ın der
Frühe wurde die Inschriuft entternt. Den Franzıskanern wurde lediglich auf-
erlegt, keıine Erde A4AUS dem Boch iın dem angeblıch das Kreu7z DPetr1 gestandenhatte, die Pilger auszuteılen.

Das WAar eıne bıttere Nıederlage, auch Wenn de Waal] natürlıch weıter seıiner
Meınung testhielt un: der Kardinalstaatssekretär gegenüber Wılpert Z JOa
schrift aufßerte, Man wırd S$1Ce bald wıeder hinsetzen dürfen“, da der Vater
auch für die Vatıiıkantradition stehe. Und der Kardinalvikar Ieß de Waal wI1ssen,

solle keine ME Tatel mI1t Auslassung der umstrıttenen Zeılen anfertigenlassen, da die alte bald wıeder auf ıhren Platz komme*? Als ® Oktober
Kölner Pilger 1ne Audienz beim apst erhielten, drückte de Waal den Wunsch
dUs, dıe Tatel moöchte bald wıeder ihren Platz zurückkehren*. Inzwischen
hatte de Waa] seıne Sıcht der Dıinge Papıer vebracht un: der „Kölnıschen
Volkszeitung“ geschickt, die den Artikel I5 Oktober der Überschrift
„Die Petrus-Inschrift deutschen Kamposanto Rom abdruckte*?. Am
13 Maärz 906 hıelt Marucchıiı einen Vortrag 1ın der Kırche des ampo Santo, iın
dem entschıieden der Kreuzıgung Petr1ı 1mM Zirkus des Nero testhielt un: dıe

45 MARUCCHI,; La crocıfissione dı Pıetro ne] Vatıcano, ım® NBAC 11 (1905) 15517
26927
44 GRISAR, Le antıche testımon1aAnze sul luogo della crocıfissione dı Pıetro, In: e
6, (1905) 95Vgl GRISAR, Geschichte Roms und der Papste 1im Miıttelalter (Freıi-burg 1900 DB Y
45 CAW 25 1905ALıbro 70)
46 CGCAW DG 1905 AGST Libro 70)
48

4 / CAW 1905 ACST Liıbro 70)
49

CAW 1905 IN Lıbro 7/0)
„Die Petrus Inschrift deutschen Kamposanto «  Rom 1 Jg Nr. 849 (Freı-

tags-Beilage Nr. 41) C I5 1905 Sıehe CANW un: 18 1905 ACST Libro 70)
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Gıianıcolo-Tradition rundweg ablehnte®°. Und doch konnte de Waal VOrerst
nıchts mehr bewirken. Die Inschrift blieb entfernt, un Lugarı, der profilierteste
Befürworter der Gıianıcolo- Tradıtion, wurde 911 Z Kardınal erhoben?!.

Wenn auch nıcht für die vatıkanısche Petrustradıtion, doch für se1n altes
Projekt der Apostelstätte der Vıa Appıa kam de Waal dann doch noch Hıltfe iın
der Person VO Paul Styger.

Paul Styger (1887-1939) TammtTte aus dem bıs heute wınzıgen „Flecken“
Schwyz der Urschweiz. Im „Historisch-biographischen Lexikon der
Schweiz“ 1St die alteıngesessene Famiulie verzeichnet, der eın zweıter Paul
Styger Paulus Taufname Martın| Stiger, 5 1.1.:11824 ın Sıena) yehörte, eın
Kapuzınerpater, der selt 798 1mM Kampf die tranzösıschen Revolutions-
AUSNGGN zunächst als Feldgeistlicher, dann als Soldat un Wıderständler aktıv
war  5 treilich ohne miılıtärischen Erfolg. Man wırd W ar nıcht SapcCh, dafß der
christliche Archäologe Paul W1€e seın Kapuzınerahnherr eın Revoluzzer Wal,
aber teıilte Zzewinf mıt ıhm die Kampfteslust, W1e€e sıch spater in seinen Fehden
mI1t kırchlichen un: akademischen Wıdersachern zeıgte. Vielleicht hat sıch
seinen Kapuzınervorfahren direktZVorbild TI  > denn dachte
als Junger Mann daran, ebentalls Kapuzıner werden)*. In Schwyz befindet
sıch ımmerhın bıs heute der Herrengasse 1ne der aAltesten Kapuzınernieder-
lassungen der Schweıiz , ın dem sıch auch der Freiheitskämpfer Paul zeıtwelse
aufhielt.
50 MARUCCHI,; The 1ıte of the Crucıitixon oft f Peter, 11 ournal of the British and ÄAme-
rican Archaeological Socıiety of Rome 3,6 (1906) 479—483; vgl DERS., The Crypt of Peter’s,
In: ournal of the British aAM AÄAmerıcan Archaeological Society oft Rome 4,1

Oftenbar wurde die ursprünglıche Inschrift nıcht mehr angebracht, vielmehr 1m Namen
des Collegıum Cultorum Martyrum Jul: 19723 (In die Protomartıirı romanı. M
augurazıone della lapıde“, 1n L’Osservatore Romano, 65 J2 Nr. 150 VO 02203 .07 1923
Sagl AI die Inschriuft selbst ber tragt das Datum VO 1923 Sıehe uch Collegıum
Cultorum Martyrum5| Komae 17) eine NCUC, VO  z Felice Grossi-Gondi: 5.]
verfaßte Inschrittentatel angebracht: „Questo suolo 714 ville CIrCO dı Nerone 0221 taro d}ı
Iuce il mondo CONquUIStaronO col SaNsUuc ucCce l’apostolo Pıetro prım]ı martırı romanı 2SCES1
d}ı quı moltitudine ingente pCI offrire Orıisto le palme del trionfo“. Vermutlich Wal CX

dieselbe Stelle, der sıch auch die ursprünglıche 'Tate] betand. Anwesen Wl noch Maruc-
chı, annn der HGUE Rektor des Campo Santo Davıd Emmerich, aneben zahlreiche Wuürden-
trager. Marucchiı sprach SOgar die Hoffnung AaUs, 1LL1Aall werde eıne Kapelle („LTempietto ‚O cella
memor1ae“‘“) Ehren der Protomärtyrer dieser Stelle errichten. Es tolgte eıne eucharisti-
sche Prozessıion, der uch Bısleti, iınzwıschen Kardınal, teilnahm. Dıie Bemerkung ber
den Tempietto hat wohl damıt Lun, da{fß Lugarı betonte, se1t dem Jahrhundert bıs
18272 habe 1M Vatıkan Nn1e weder eınen Altar, noch eiNe Kapelle der eın Oratoriıum 1n
Erinnerung das Petrusmartyrıum gegeben; LUGARI,; Gilanıicolo luogo (Anm 33)
52 Hıstorisch-biographisches Lexikon der Schweiz (Neuenburg 594
55 1]MHOF, Biographische Skizzen samtlıcher Kapuzıner AUS dem Kanon Schwyz
(Schwyz 1904 149153
54 CCASTELL, Protessor Paul Styger, Schwyz; 1 Korrespondenzblatt des PGGRH 45 (1989)
55 Es 1St dıe vierte Klostergründung der Kapuzıner 1n der Schweıiz ach Altdort (4S81): Stans

und Luzern 1585 kamen S1e nach Schwyz (Eıinsiedelei Tschütschi); 1621 wurde
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Paul Styger wurde 28 September 88/ iın Schwyz geboren als Sohn des
Kantonsschreibers un: Kanzleıidirektors Martın Styger (1856—1 935),; der als 6
kalhistoriker veachtet Wa  — Seine Multter Verena Höfliger tTammte AUS den „H6ö-
fen  CC Zürichersee. Paul wuchs 1n Schwyz mı1ıt seinen Eltern un: Zzwe!Il Schwe-

1mM vaterlichen Holzhaus der Bahnhotsstraße auf. Er absolvierte seıne
Gymnasıalausbildung 1mM Kollegium „Marıa Hılfe der Christen“, VO Jesuiten
yegründet un:! bıs Z Vertreibung VO ıhnen geleıtet. Heute befindet sıch 1in
dem Gebäude ı1ne staatlıche Schule un: diverse Behörden un: Ämter, darunter
das Staatsarchiv Schwyz, 1in dem der Hauptnachlafs Stygers lıegt”. ach dem
Abıtur ral nıcht be] den Kapuzınern e1n, sondern meldete sıch als Priester-
amtskandıdat für die Diözese hur. Die Verantwortlichen wählten ıh für eiIn
Studium in Rom Vom Oktober 906 bıs Sommer 913 wohnte 1mM (Gsermanı-
cum  / damals 1n der Vıa San Nıcolö da Tolentino 1m Palazzo Costanzt un:
studierte der Jesuıtenuniversität „Gregoriana“ Philosophie un Theologie.mu 27 Oktober 1912 erhielt in Rom die Priesterweihe.

Zweıtellos fie] Styger bereits 1M Germanıcum als vielseitig begabter Student
auf. Er WAar ıne Frohnatur voller Temperament und Ideen®. Styger, se1ın
Vater spater, wurde nachts neben einem Wırtshaus geboren, iın dem die NZeıt Musık un:! Alz herrschte; VO daher habe seıne Musıikalıität mıtbekom-
iIinen Schon als ınd spielte Handorgel, Mundharmonika un „Irümpi“
spater Flöte, Klarınette, Oboe, Horn un! Irompete un seufzte als Junger Stu-
dent AIn der römiıschen Campagna auf dem Dudelsack das Schweizerheimweh“
aus®. FEınen Teıl seıner Fähigkeiten hatte ohl VO Vater Martın geerbt®!. In
einem Nachruf auf Martın Styger heıifßt CS, .  ar VO STauNnNeENSWEerter eweg-ıchkeit des Gelistes“. [ )as galt SCHAUSO für den Sohn Paul hat nıcht 1LUFr das
historische Interesse un die zeichnerische Begabung geerbt (schon der Vater
zeichnete un! aquarellierte), sondern auch den Wıtz un die kriminalistische
der seınes Vaters. In manchem 1St direkt iın dessen Fufßstapfen So
verftaßte nıcht LLUTFr der Vater Fastnachtsstücke für die örtliche „Japanesengesell-

das Kloster der Herrengasse eingeweıht. BÄTTIG, 400 Jahre Kapuzınerkloster Schwyz
S(Schwyz
56 Allerdings findet sıch Ort weder Stygers Korrespondenz noch se1ın PCI-sönliches Tagebuch; dafß eın solches mındestens bıs 1937 ührte, erhellt A4US einem Briet
seliner Schwester VO 05 1939 Pau! Krıeg (BAV Vat lat. 14626).
5/ SCHMIDT, Das Collegiıum Germanıcum 1n Rom un: die Germanıker (Tübingen
3423
55 Der Palzzo Costanzı WAar 1886 hıs 1915 Sıtz des PCGH; Collegium Germanıcum Hun-
garıcumz400 Jahre Kolleg, Rom 195Z, 68, 7 ‘9 BAUMGARTEN U, Rom. Das
Oberhaupt, die Eıinrichtung un die Verwaltung der Gesamtkirche (Berlın 631

VO 05 1939
5D W[YMANN],; Monsıgnore Dr. Styger, Schwyz, In: Urner Wochenblatt, 63 Jg., Nr. 39

60 KUHN, Dr Paul Styger, eın Jünger und Vertreter der kırchlichen Altertumswissenschaft,
1N: Schweizerische Rundschau 185 (1917-1918) 359

Beıider Nachlafß 1mM Staatsarchıv Schwyz aflst solche Rückschlüsse Mar-
tın Styger; Paul Styger. Nekrolog autf Martın Styger Der Geschichtstreund. Mıtte1-
lungen des Hıstorischen ereıins der fünf (Irte 01 RZE
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schaft“, sondern auch der Sohn Paul edierte die Wappenkunde, die der Vater
erstellt hatte, un etafßte sıch mıt dem Reliquiar 1im Muothatal, dem auch ein
Manuskrıpt des Vaters vorliegt“.

Selit Begınn se1ınes römiıschen Auftfenthalts wıdmete sıch Styger archäologı-schen Studıen, die ıhm seıtens des Rektors Biederlack (1899—1909) erlaubt
wurden. Es yab 1m „Germanıcum“ W1€e 1ın allen Jesurtenkollegien SOZENANNTLEAkademien: seıtens der Alumnen VOTr der Hausgemeinschaft gehaltene Vorträge.Bereıts 1907 hat Styger wahrscheinlich über „Die Geschichte des Klosters Sa-
b3.“ gesprochen®. Das Germanıcum besafß die Kırche San Saba auftf dem kleinen
Aventin. In den EHSteN Jahren des /0) Jahrhunderts efafßte sıch Hartmann GrIi1-
Sar S] MmMIt dieser Kırche, hielt einen Vortrag 1mM Germanıcum un schrieb darüber
ohl auch diverse ungezeıchnete Artikel 1MmM „Korrespondenzblatt“ *. Möglıi-cherweise W ar der Kontakt mıt Grisar, der auch Styger Studien ın San Saba
oder überhaupt ZUur Christlichen Archäologie anregte®,
aul sprach Styger auf den Akademien ber „Die römiıschen ApSI1S-mosaıken des 4 —6 Jahrhunderts un: ıhre Bedeutung für die damalige eıt  CC

un „Die Buchrolle 1ın der altchristlichen KUunsti: zumiındest letzteren Vortraghat offenbar wenı12 spater veröffentlicht®. Akademievorträge(
IC  5 auch „Der sıtzende Ite mıt der Schriftrolle. Eın Sarkophag-Problem. Eın
Beıtrag ZUur Moses-Petrus- Lypologie“ un „Marıenbilder 1n der altchristlichen
Kunst“®. Dıiese Vorträge, die 1ın den Protokollen namenlos leiben, gehen sıcher
auf Styger zurück, denn tolgen 911 ahnlich lautende Veröffentlichungen AaUs
seiner Feder®. 191Zl hıelt Akademievorträge über die Themen „Der Auf-
enthalt des Apostelfürsten Petrus Rom un se1ne Ruhestätte 1mM Vatıkan“”°
un „Das altchristliche Grab“71! uch der letztere Vortrag wurde veröftent-

62 1 9 205
63 Korrespondenzblatt des PCGH (1908), 1910 un: 1911 erschienen ungezeıichnete Ar-
tikel ber Saba 1m „Korrespondenzblatt“, dıe VO Styger STtammen könnten [1910] VE
[1911] 15+%=
64 Korrespondenzblatt des PCGH (1901) 5255 un (1902) au 7u Saba sıehe terner
(1902) 6‚ (1902) 38f. (1903) 181 I (1905) 6 36
65 CASTELL (Anm 54) sıeht einen Zusammenhang: „Grisar hatte ıhm angetan”.66 Korrespondenzblatt des PCGH (1910)
67 STYGER, Dıie Schrittrollen aut den altchristlichen Gerichtsdarstellungen, 1N: 7

149—-159
68 Sıehe Korrespondenzblatt des PCGH 49140 63
69 STYGER, Marıenbilder 1n der altchristlichen Kunst, 1 Der Aar 1’ (1910) 1V9 9 Der
sıtzende Ite mıiıt der Schrittrolle. Eın Sarkophagproblem, 1In: Christliche Kunstblätter
(Lınz 19%. 40=32 40=47) 5355 68—/70 83 91—94 105 STYGER, Neue Unter-
suchungen ber die altchristlichen Petrusdarstellungen, 1nN: DA (1913) 1/l Über den
sıtzenden Alten reterierte Styger uch autf der Konfterenz für Christliche Archäologie VO
05 OM 1913 A0 11914] 23
/ Korrespondenzblatt des PCGH (@915)) 10} Möglıcherweıise spielte hiıer schon die Lokalıi-
sıerung des Apostelgrabes Sebastıano eıne Rolle; vgl Vl PROF lein trüherer Lehrer
Stygers], uum CU1qUE, 1 Schweizerische Kırchenzeitung 259 ADr Paul Styger
War dieser Frage schon als Student Germanıkum nachgegangen“.

Korrespondenzblatt des PCGH (L913)) T
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lıcht?? Akademievortraäge AE€N „dan Saba VO se1ıner Gründung bıs
Zu Jahr 1000“ un: „Konstantın un die Kreuzesvısıon“ betitelt”:; auch diese
dürften VO Styger yehalten worden se1In. Schliefslich reterierte auch Ja-
1LL1UAar 1912, Februar 1914, Maärz 914 un: Aprıl 1914 auf den Konferenzen
für Christliche Archäologıie ber San Saba’t.

1ıne ylückliche Wende kam für Styger, als ıh ach Abschlufß se1nes Studiums
un seıner phılosophischen Promotion Anton de Waal 1913 den ampo
Santo Teutonıiıco holte Beide kannten sıch spatestens se1lIt 19117 Styger machte
sıch für de Waal] nutzlich. Nıcht 1LLUT zab dieser ıhm die Korrekturbögen se1ines
Aufsatzes ber eınen Lateransarkophag, der tür diıe „Römuische Quartalschrift“
911 vorgesehen Wa sondern Styger selbst veröffentlichte erstmals einen Be1-
ırag iın der Hauszeıitschrift des ampo Santo”.

1913 tuhr Martın Styger ach Rom Sein Bericht darüber mıiıt dem Titel „Nach
Rom beginnt mıt den Worten: „Nach Rom viele Wege tführen dahın“,
dann 1aber tortzutfahren: „hiefß VO Eltern schon, aber für den Schwyzer fällt
zunächst 11UT der St. Gotthard 1n Betracht“78. Leider beschreibt Vater Styger
nıcht den ampo S5Santo, obwohl ıh aufgesucht hat De Waal] namlıch
bel dieser Gelegenheit: „Paul 1ST e1in Prachtsker] geworden, den lasse ıch nıcht
mehr los  «79 ber nıcht 11UT de Waal sah 1n Styger die orofße archäologische
Entdeckung; auch Joseph Wılpert drängte den Rektor, Styger ın den ampo
Santo autzunehmen®.

Styger wollte jeden Preıs orthın. Er versprach de Waal seiıne Samm-
lung VO  a Terrakotten. Styger hatte 1mM Herbst 917 Grabungen 1n Palästrina
durchgeführt un WAar auf zahlreiche Weihe-Terrakotten gestoßen: Köpfe, Hän-
de, Füße, ugen, Ohren, männliche Genuitalien un: weıblıche, ZU 'Teıl emalte
Larenstatuetten. Er ylaubte auf ıne Terrakotta-Fabrik gestoßen se1In. Unklar
bleibt, 1n WESSCI Aulftrag Styger gegraben hat; auch tehlen Grabungsbericht un
Fundlıiste. Die Sammlung kam dann doch nıcht den Campo Santo, sondern

72 STYGER, Das altchristliche rab als Vorbild für die moderne Friedhofskunst, In: Christ-
lıche Kunstblätter 53 (Kınz
75 Korrespondenzblatt des PCGH (DO13)
74 NBAC 18 (1912) S52 88 91—94
75 Dıe näheren Umstände, W1€ de Waal auf Styger auiImerksam wurde, sınd nıcht ekannt.
/6 WAAL, Zur Klärung eıner och unerklärten Szene aut eiınem lateranensischen Sarko-
phage, 11a 25 137148 Vgl undatierter Briet Stygers de WaalA1n oroßer,
nıcht regıstrierter Mappe).
I7 STYGER (Anm. 67) 149—159 Der Jahrgang erschien wohl erst 1802 Vgl Styger de Waal,

1911 ACST 15 100)
/ Das Manuskrıipt tragt keıne Jahresangabe; e1in Archıvar hat 1913 eingetragen (STASZ,
1 9 205).
/9 KUHN, Dr. Paul] Styger, ein Jünger und Vertreter der kırchlichen Altertumswissenschaft,
1n: Schweizerische Rundschau 18 (1917—-1918) 360; datiert diese Romreise ohl irrtümlic.
19172 Immerhın dıe Eltern ZAUEE Priesterweıhe und Priımı1z 1912 1ın Kom; (©ASTBIT.
(Anm 54) D
o Styger de Waal, Il 1913 Ja 15 100)
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1Ns Museum des Päpstlichen Bıbelinstituts®!, auch WenNn INan einen Votivfuß un
die Votivfigürchen der Sammlung des Campo Santo dem Styger-Fund zurech-
(<  - möochte.

Schwerer überzeugte Styger seiınen Bischof Georg Schmid VO Grüneck??
Abb Am 30 Februar 1913 hatte e1in Gespräch mı1t seinem „gESIrENZSECNHerrn Bischof‘ als dieser ın Rom weılte. Er nıcht, 1ne Freistellungbıtten 1n der talschen Meınung, de Waal habe dies schon für ıh De
Waal versprach ıhm aber 1U sıch für 1ne zweıjahrıge Freistellung einzuset-
zen  S Als dann endlich den Bischof ın Chur schrıeb, WAar Styger Blınd-
darm erkrankt un: mulfißte ın die Heımat zurückkehren. Der Bischof meldete
de Waal;, NUu werde nıchts mehr mıiıt den archäologischen Plänen, da Stygeraufgrund seiner schweren Erkrankung bestenfalls noch seiınen Examına nach
Rom zurückkehren könne® Styger erholte sıch jedoch schneller als W  ‘9da 11U doch zunächst für eın Jahr treigestellt wurde. Schmid 1eß ıh dabe;
schon WI1ssen, da{fß als Protessor für Kırchengeschichte (ın Chur) vorgesehensel Styger kam also 1m November 913 1Ns Germanıcum zurück, wechselte
aber bald darauf den Campo Santo®°.

Ob Styger mıt der Perspektive eıner Geschichtsprofessur glücklich W dl, WI1S-
SCAH WIr nıcht. Nıemand konnte ahnen, da bereits ein Jahr spater durch den
Ausbruch des Ersten Weltkriegs alle Planungen über den Haufen geworfen W UT-
den, Anton de Waal 917 starb un Styger selbst kurz darauf fluchtartig Italien
verlassen mußte. Styger also 1LL1UTr vier Jahre Campo Santo vergonnt.Dennoch wırd aal  w} können, da dort die vier glücklichsten un inten-
Ss1ıvsten Jahre seıner Wıirksamkeit als Archäologe verbracht hat Am ampo San-

fühlte sıch VO Anfang ohl Erwähnt se1 auch, da{ß Styger 1mM Dezember
914 provısorıischer Kaplan der Schweizergarde wurde un auf diese Weiıse mıt
selner Heımat verbunden blieb®7

Aus der kleinen Schar der Hausbewohner des ampo Santo hatte, als Stygerdort eINZOZ, LLUTr noch Josef Hensler AaUS Limburg 1ne archaäologische Kaplans-stelle. Er eftaßte sıch jedoch mıt Kunstgeschichte. Umso wichtiger WAalr Styger für
den Rektor, denn fortgeschrittenen Alters WTr de Waal voll archäologischen
JTatendrangs un: fand verade ın Styger den richtigen Mann ZUE richtigen eıt

Eın relıg1onsgeschichtlich bedeutsamer Fund 1n Alt-Präneste, 1 Schwyzer Zeıtung,
HSA Nr. 20 VO Dıi1e Sammlung des „Bıblıcum“ gelangte wıederum ın dıe
Vatıkanmuseen, Stygers Sammlung 1n dıe etruskische Abteılung. Der handschriftliche ata-
log VO  = de Waal „Die Sammlung christlicher Altertümer des deutschen Campo Santo in
“  Rom 1916 A 0S KOZ: ]ım Libro 202) o1bt ebensowenı1g Hınweise auf SchenkungenStygers W1€e die Jahresberichte der Deutschen Nationalstıftung VO Campo Santo Teutonıico

Rom 39—40,ZlACST Mazzo5
52 SURCHAT, Georg Schmid NA(0)i Grüneck, 1 ATZ 1945, 660—663
83 Styger, Rom, de Waal,; O 1913 A 15 100)
5

84 Bischoft Georgıius Schmid VO Grüneck (Chur) de Waal,; > 1913 100)
Styger, Schwyz, de Waal, 1V 1913 ACST 100)
Styger, Schwyz, de Waal, ll 1913 A 15 100)
Gasparrı de Waal,; O1 1914 Ä 13 522); ASV degr. Stato, Anno 1914, ubr. 209

(Prot.
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Styger wurde Custos des useums®. In dieser Eıgenschaft hat die Inschrif-
ten der Bleitäfelchen entzıffert. Für de Waal zeichnete auch dıe Klischees des
Aufsatzes über dıe Gemmen des Campo Santo. Schon 1913 0al de Waal mıt der
Idee e1nes Museumskatalogs ıh heran, wobel die Inschriften un: Skulp-
uren übernehmen sollte. Styger hatte ıhm enthusiastisch ZeEANLWOTTEL: „afreut mich O5  9 da{ß S1e mMI1r die Erganzung des Kataloges an  rauen. Das 1St
Ja gerade die richtige Arbeıt für miıch. Was dıe longobardischen Sculpturenbetrifft, hoffe ıch Ihnen SaNz vorzügliche Dienste eısten können durch
meıne vorbereiteten Studien über dıe Entstehung un Datierung dieser ‚Dreıifa-
denkunst‘“. Ich hatte Ja ıne der orößten Sammlungen 1n San Saba meıner
Verfügung“ S ber durch dıe Kriegswırren un Ausgrabungkampagnen Stygersder Vıa Appıa hat sıch das Unternehmen ohl verzogert. Es kam keinem
glücklichen Ende Denn der Tod de Waals un dıe Rückkehr Stygers ın die
Schweiz verhinderten die Publikationsreife.

Styger rachte seıine archäologischen enntnisse aber auch für die Aaus-
internen Samstagabendvorträge eın Kaum eingezogen hıelt bereits
13 Dezember 1913 1ne „Sabbatıne“ ber „Das Kloster San Saba autf dem kle1-
HC  - Aventın eın Jahr spater 14 November 914 über Aın altchristliches
Baptısterıum 1ın der Priszillakatakombe AUS der ersten Hältte des zweıten
Thrdts: ; a! Dezember 1914 ber „Die Malereien 1ın Sankt Johann VOT dem
lateinischen Thore“ un:! Maı 915 über „Die neuentdeckte emorı1a A.po-stolica ın der Ecclesia Apostolorum der Vıa Appıa‘ z In diesen Vorträgenspiegeln sıch d1e wichtigsten archäologischen Projekte wıder, die Styger bısher
verfolgt hatte.

Styger hatte sıch mıt eiınem Freskenfund in Croce iın Gerusalemme befaft.
Dort hatte 1mM Maı 1913 eın Zısterzienser bemerkt, da{ß der Dachboden höher lagals das Deckengewölbe. Auf den Wiänden azwiıschen hatten sıch mıttelalterli-
che Fresken erhalten?. [)as dürtfte Styger den Blick geschärft haben, als 1M
Maı 1914 mıt de Waal die Kırche G10vannı \ante portam atınam“ besuchte.
De Waal hatte bereıts 1m Frühjahr 1908 INnm mıt Frıtz Wıtte (1876—1937)
mıt Erlaubnis des Laterankapıitels, dem damals noch diese Kırche anverfiraut
W dl, eiıne Grabung dem Hochaltar vorgenommen ”. Als 1mM Maı 914 die
Ernennung des Kölner Erzbischofs Felix VO Hartmann Z Kardınal MmMIt der
Titelkirche G1ilovannı NTie Portam Latınam ekannt wurde (öffentliches Kon-
sistorıum 28 Maı), unternahm de Waal Inmen mı1ıt Styger Untersuchun-

ÖT, HEID, Di1e trühchristliche Sammlung des deutschen Priesterkollegs Campo Santo 1n
Rom, In: BISCONTI, LIVERANI Heg.) Collezionismo dı Antichıitä Cristiane, Chittä del
Vatıcano (1im Druck)
59 Styger, Schwyz, de Waal, 11 1913 ACST 15 100)
90 'ohl derselbe Vortrag, den Styger bereıts (zweımal) 1mM „Germanıcum“ gyehalten hatte.

GST Libro
9 STXGER; Dıie neuentdeckten mıiıttelalterlichen Fresken VO Santa Croce 1n Gerusalemme,
11 28 (1914) /D
93 WAAL, Dıie Kırche St Johannıs NTte Portam Latınam (Köln
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Abb Paul/l Styger (links) und Bischof Georg Schmid VO  — Grüneck Mıtte); der Mann
rechts 1St unbekannt

sCH der Kırche, Archıitektur un: Bauabfolge klären??*. Dabei entdeckte
Styger 1ın den etzten Maıtagen mıttelalterliche Fresken. Als in der Kıirche VOT
dem Altarraum stand, tie]l ıhm auf, da{fß das dortige Tonnengewölbe deutlich
nıedriger WAar als das Kırchendach. Er erkannte 1mM Tonnengewölbe einen barok-
ken Eınbau, hınter dem sıch die ursprünglıche Ostwand der Kırche verbarg. Er
stieg auf den Dachboden un tand tatsächlich den alten „Irıumphbogen“ über
der Apsıs, dazu Reste VO Fresken: Evangelıstensymbole un die 24 Altesten.
44 WAAL, Kleinere Miıtteilungen, 1N‘ 28 (1914) 195 De Waal erweckt den FEın-
druck, als ob seıne Sondagen ın der Kırche auf Wunsch VO VO Hartmanns erfolgten.
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Styger führte Joseph Wiılpert un:! Enrıico Josı (1885-1 27/5) AL Kırche, die sıch
begeistert ZEIStEM . Natürlich besprach auch mıiıt de Waal seiıne Entdeckun-
26  ven Styger VERMMUWWETIG auch den Seitenwänden des Hauptschiffs Fresken.
Schon Tag nach seıner Entdeckung untersuchte daher mı1t Josı die Lang-
hauswände, die VO orofßen pseudo-barocken Bildern autf Leinwand edeckt
waren?”. Er beseıtigte einer Stelle die Leinwand, ahm MIt dem Messer die
Kalkschicht a b un: fand darunter eınen mıittelalterlichen Biılderzyklus”®.

De Waal notierte Junı 1n seiner Chronik: AD Styger’s glückliche Ral
deckung alter Fresken 1n der Titelkirche des Kardınals”; Bilderzyklus AUS beiden
Testamenten aus dem Ende des 12 Jahrhunderts. Beide Kardıinäle VO München
un: VO öln eehren den Clampo] [anto|] mı1t ıhrem Besuche  “100. Be1 der
tejerlichen Besitzergreitung Hartmanns Tags daraufı be] der sıcher auch de
Waal un:! Styger anwesend I; verlas Joseph Wilpert 1ın seıner Eigenschaft
als wirklicher Apostolischer Protonotar die Bulle 102

Das alles wurde austführlich 1n der Kölner un Schwyzer Presse berichtet. In
eınem Blatt las 11a „Anläfßlıch der Übertragung der Titelkirche San (G10vannı
Porta latına den nNnNeuernannten Kardınal Dr Hartmann (Köln) unternah-
LECN Prälat de Waal un! der Archäologe Dr. Styger VO Camposanto Teutonıco
nähere Nachforschungen 1n der genannten‚ VO Hadrıan gegründeten un:
vieltach restaurlıerten Kirche, SOWI1e 1n der kleinen Bramante zugeschriebenen
Achteckkapelle San G1ilovannı 1n Deo riıchtig: Olı0] be1 der Porta Latına,
nach der Legende der Evangelist Johannes, ın einen Kessel siedenden Qeles
geworfen, unversehrt AaUS dem Martyrıum hervorgegangen se1ın soll Dr. Styger
ylückte 1U be]l näheren Forschungen eın bedeutungsvoller Fund, der nach dem
Ausspruche Wılperts den wichtigsten der etzten Jahre gehört  CC 103. Der Kar-

45 STYGER, La decorazıone fresco de] X secolo della chiesa dı Gıiovannı SANLE Ortam
latınam“, 11 Studı Romanı 1} (1914) 261 99- affrettaı allora d8.l" ne not1z1a dıpo1 CON-

durre sul O: S12 ı] ch. Mons. Wiılpert che |I’amıco dott. Josı, al qualı debbo S  p1u 1VI1
ringrazıament1 pCI I’interesse da loro all’ımportante rıtrovamento pe1ı gentilı alutı
largamente prestatım1"
46 WAAL, Die Kirche St. Johannıs NTLeEe Portam Latınam. Titularkırche Seiner Eminenz
des hochwürdıgsten Herrn Felix Kardınal VO Hartmann, Erzbischot VO öln (Rom 11914 ])
19 Sagtl, habe „1M Vereıin mıiıt Herrn Dr. Stijger NECEUC eingehende Untersuchungen
angestellt“. Es scheint ber doch, da{ß Styger der eigentliche Entdecker der Fresken W al.
97 Sonntagsblatt des „Vaterland‘ 1n Luzern 1914 (Nr. 50
® STYGER, Die CUGTG Erforschung der altchristlichen Basıliken Roms und deren Wıeder-
herstellung, 1n: 79 11
99 Idiese Entdeckung lag ber schon einıge Tage zurück.
100 CAW 06 1914ALibro 70)
101 Eın Besuch der lateinıschen Pforte, 1 55 220 Nr. 502 VO 1914 Sagl nıchts

Stygers Entdeckungen.
1072 Die UVebernahme der Titelkirche St Johann der lateinıschen Pftforte durch Kardınal VO

Hartmann, In: 55 J2 Nr. 510 VO 1914
103 Zeitungsartikel „Neueste archäologische Entdeckungen 1ın Rom VO  - IDr Ludwıg,
28 1914 1ın Rom (Zeıtung unbekannt) (STASZ, Z 10); hnlich „Architektur und Ma-
lere1 1n Gıilovannı DPorta Latına, 1In: Jg.; Nr. 505 VO O05 1914 Vierzigster Jahres-
ericht der Deutschen Nationalstiftung VO Campo Santo Rom für das Jahr 1914
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dıinal xab dıie Erlaubnis un tfinanzielle Mittel, die notwendıgen Mafßnahmen A0

Freilegung un Restauratıon der Bılder erereienN . Die monatelange Arbeit
wurde Wilpert anvertraut, der dazu VO Kardınal ZUuU Vıkar der Basıliıka C1I-
10700 wurde  105. Wiılpert WAar besonders interessıert, denn wollte die Fresken
noch iın se1n eigentlich schon abgeschlossenes erk über die „Malereien un:
Mosaıiken Roms  « einfügen. So wurden die Arbeiten 2A0 Konserviıerung der
Fresken VO  I der kırchlichen un! stadtischen Behörde Wilpert übertragen  106_

In diesem Zusammenhang muß I1a  a auch sehen, da{ß sıch Wılpert wen1g Spa-
ter; 1mM Sommer 1914, be] der Görres-Gesellschaft eın Stipendium für Styger
einsetzte!”. 915 wandte sıch Styger „als aktives Mıtglied der Görresgesell-
schaft“ nochmals mıt der Bıtte eın Stipendium den Präsıdenten Georg
VO  s Hertling. Nun schaltete sıch auch de Waal e1n, indem auf demselben
Schreiben das Gesuch für seinen Kaplan „auf das waäarmste“ empfahl: „Dass ın
dem Herrn eın SalzZ ungewöhnlıiches Talent für archäologische Forschungen
steckt, hat durch seiıne Entdeckungen un Arbeiten 1in San Sebastiano
bewiesen. Ich wuünsche ıhm drıingend eiınen mehrmonatlichen Autenthalt 1ın
Nordafrıica (er 1St Schweıizer) un: 1n Spanıen (späater auch ach dem Orıent),

seine archäologischen Kenntnıisse auf breiterer un: tieferer Basıs autzubau-
Das 1St Ja auch der Weg, der den protestantischen Jungen Archäologen durch

reiche Staatsstipendien eröffnet 1St 105

ach glücklichen Entdeckungen Stygers sah de Waal se1ınes tort-
gyeschrittenen Alters 11U dıe elıt gekommen, MIt Hılfe des Jungen Forschers
auf seınen alten Iraum zurückzukommen, oder besser DESAZL 1ne alte Rech-
B5 begleichen un:! nach den Apostelgräbern 1n der Kırche VO San Seba-
SLLANO graben'®.  109 Die Möglichkeit eröffnete sıch, als de Waal] 19 Novem-

Mazzo XXXAXAIX,4): AUFE Styger machte 1n der Kırche Johannes NTLeEe Portam Latınam, der
Titelkirche Sr. Em.nz des Herrn Kardınal Erzbischofs VO öln hochwichtige Entdeckungen
VO übertünchten Wandgemälden des Jahrhunderts“.
104 Kunstgeschichtliche Funde 1n Rom, 1: Urner Wochenblatt, 39 e Nr. 26 VO 26.06
1915
105 STYGER (Anm 98)
106 STYGER (Anm. 95)) 2378 -SONO lıeto, intanto, dı annunzıare che all’eccezionale COINM-

petLeNZA de] ch Monsıgnor Wilpert PCI le pıtture LOINANC, füu dalle Autorıitä cıvıhi ed eccle-
s1astıche affıdata la direzione de1 lavorı dı conservazıone della orande decorazıone pıttoricade] l SCC.y tale scelta C1 fa Ss1icurı che ogn1 magg10re dılıgenza ed accorgımento
usatı pCI O: 1ın bella MOSIra UanNntO S1 4a4NlCOTAa salvato colä dal bıanco dı calce da;ı
rıtacımenti barocch‘]. nel 110 Ontano Oramaı volume del Wilpert sulle pıtture medioevalı
LOMANC, aLtteso daglı stud10s1, olı affreschi de] OSIro (G10vannı Latına V1 LrO-
VCETANNO o dı ed U:  E illustrazıone, CCOMPagNata dalla totale rıproduzionecolorı, erament: degna dı loro  “
107 ST HEID, Der christliche Archäologe Joseph Wılpert und das Römische Instıtut der (30r-
res-Gesellschaft, 1N: 101 (2006)
108 Ebd Manuskrıipt de Waals „Die deutsche Colonıie 1n Rom VOT Ausbruch des Weltkrieges“
(Seıte 19 bzw. Kap 10) ACSE 16 100) „Paul Styger, ein Schweızer, Za  t’ obschon ErSstAnton de Waal und Paul Styger  z  dinal gab die Erlaubnis und finanzielle Mittel, die notwendigen Maßnahmen zur  Freilegung und Restauration der Bilder zu ergreifen'“. Die monatelange Arbeit  wurde Wilpert anvertraut, der dazu vom Kardinal zum Vikar der Basilika er-  nannt wurde'®, Wilpert war besonders interessiert, denn er wollte die Fresken  noch in sein eigentlich schon abgeschlossenes Werk über die „Malereien und  Mosaiken Roms“ einfügen. So wurden die Arbeiten zur Konservierung der  Fresken von der kirchlichen und städtischen Behörde Wilpert übertragen!®,  In diesem Zusammenhang muß man auch sehen, daß sich Wilpert wenig spä-  ter, ım Sommer 1914, bei der Görres-Gesellschaft um ein Stipendium für Styger  einsetzte'”, 1915 wandte sich Styger „als aktives Mitglied der Görresgesell-  schaft“ nochmals mit der Bitte um ein Stipendium an den Präsidenten Georg  von Hertling. Nun schaltete sich auch de Waal ein, indem er auf demselben  Schreiben das Gesuch für seinen Kaplan „auf das wärmste“ empfahl: „Dass in  dem Herrn ein ganz ungewöhnliches Talent für archäologische Forschungen  steckt, hat er u.a. durch seine Entdeckungen und Arbeiten in San Sebastiano  bewiesen. Ich wünsche ihm dringend einen mehrmonatlichen Aufenthalt in  Nordafrica (er ist Schweizer) und in Spanien (später auch nach dem Orient),  um seine archäologischen Kenntnisse auf breiterer und tieferer Basıs aufzubau-  en. Das ist ja auch der Weg, der den protestantischen jungen Archäologen durch  reiche Staatsstipendien eröffnet ist“'®,  Nach so glücklichen Entdeckungen Stygers sah de Waal trotz seines fort-  geschrittenen Alters nun die Zeit gekommen, mit Hilfe des jungen Forschers  auf seinen alten Traum zurückzukommen, oder besser gesagt: eine alte Rech-  nung zu begleichen und nach den Apostelgräbern in der Kirche von San Seba-  stiano zu graben!'®, Die Möglichkeit eröffnete sich, als de Waal am 19. Novem-  Mazzo XXXX1X,4): „Dr. Styger machte in der Kirche S. Johannes ante Portam Latinam, der  Titelkirche Sr. Em.nz des Herrn Kardinal Erzbischofs von Köln hochwichtige Entdeckungen  von übertünchten Wandgemälden des 12. Jahrhunderts“.  ' Kunstgeschichtliche Funde in Rom, in: Urner Wochenblatt, 39. Jg., Nr. 26 vom 26.06.  1915  1° STYGER (Anm. 98) 12.  '°% STYGER (Anm. 95) 328: „Sono lieto, intanto, di poter annunziare che all’eccezionale com-  petenza del ch. Monsignor G. Wilpert per le pitture romane, fu dalle Autoritä civili ed eccle-  siastiche affidata la direzione dei lavori di conservazione della grande decorazione pittorica  del XII sec., e tale scelta ci fa sicuri che ogni maggiore diligenza ed accorgimento verranno  usatı per porre in bella mostra quanto si & ancora salvato colä e dal bianco di calce e dai  rifacımenti barocchi. E nel non lontano oramai volume del Wilpert sulle pitture medioevali  romane, tanto atteso dagli studiosi, gli affreschi del nostro S. Giovanni a porta Latina vi tro-  veranno un posto di onore ed una illustrazione, accompagnata dalla totale riproduzione a  colori, veramente degna di loro“.  '” ST. HEıD, Der christliche Archäologe Joseph Wilpert und das Römische Institut der Gör-  res-Gesellschaft, in: RQ 101 (2006) 46.  '® Ebd. Manuskript de Waals „Die deutsche Colonie in Rom vor Ausbruch des Weltkrieges“  (Seite 19 bzw. Kap. 10) (ACST 16 100): „Paul Styger, [...] ein Schweizer, zählt, obschon erst  ... Jahre alt, zu den glücklichsten Forschern in den römischen Katakomben“.  ” DE WaAAL (Anm. 18) 145-148; W. N. SCHUMACHER, Die Grabungen unter S. Sebastiano 95Jahre alt, den glücklichsten Forschern ın den römiıschen Katakomben“.
109 DE WAAL, (Anm. 18) 145—148; SCHUMACHER, Die Grabungen Sebastiano 95
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ber 1914 in die „Commıissıone dı Archeologia Sacra“ aufgenommen un: och
auf derselben Sıtzung seın Antrag auf Grabungen auf eigene Kosten 1n San
Sebastıano ANSCHOIMMIM wurde  110. De Waal WAar sofort getesselt VO seiınem
Projekt. In Z7We]l Sabbatinen Ende Dezember 914 un DD Januar 915 ber
„Dıie Ruhestätte der Apostelfürsten der Vıa Appı1a” entwickelte VOT der
Hausgemeıinschaft des Campo Santo den Forschungsstand!!!. Er wandte sıch
vorsorglıch des Rechts der Erstveröffentlichung den Kardınalvikar
Basılio Pompılıi als dem Präsıdenten der Commissıione  112. Die Commiss1ıione
hatte ıhm namlıch Z Auflage gemacht, die Grabungsfunde LLUTr WnZ 1ın der
„Römischen Quartalschrift“ anzuzeıgen; 1ne umtassende Publikation musse
umgehend 1mM „Bollettino“ erfolgen!!?. Er bat jedoch den Kardınalvikar volle
Publikationsrechte!!*t. Diese scheıint erhalten haben, denn och 1mM Verlauf
desselben Jahres veröffentlichte Styger längere Artikel 1ın der „Quartalschrift“ 115
Obwohl diese Publikation mıt Zustimmung der Commissıone erfolgt Wdr t ; vaboffenbar Beschwerden beim Kardıinalvikar un! schliefßlich beiım apst, auch
weıl Styger nıcht orofßzügıg anderen Zugang ZUT: Grabung vewährte. Fortan
mulfSste regelmäßig über den Grabungsverlauf berichten !! un:! wurde VCEI-

pflichtet, die Ergebnisse 1n den Akten der „Pontiticıia Accademıa Romana dı
Archeologia“ veröftentlichen!!8.

Am Z Februar 915 erbat de Waal V der Commissıone, nunmehr mıt dem
Aushubh beginnen dürfen!!?. Dem wurde stattgegeben; ob dies auf „Stürmen
un:! Drangen“ Stygers un: „auf eiınen Wınk des Vatıkans hın“ geschah, W1€
spater aus dem Umtfteld Stygers behauptet wurde  120’ mu{ dahıingestellt bleiben.
Jedenfalls beauftragte de Waal] Styger un: den AUS dem Friaul stammenden TY1e-

Jahre nach den Entdeckungen Anton de Waals, 1N: (1988) 154—166; (GATZ, Anton de
Waal (1837-1917) und der Campo Santo Teutonıico (Freiburg 106
110 GCIDHAUS), Processı verbalı ZU s 1914 (APCAS). De Waals Unterlagen für dıie (sra-
bungskampagne Februar bıs Maärz 1915 zeıgen, da{fß S1Ce teıls VO Viıkarıat, teıls VO de Waal
finanziert wurden; Gelder vingen Umberto Incoratı (Fuhrunternehmen) und Pıetro Pel-
legrinı VO der CommissıoneA 100) Im handschriftlichen Grabungstagebuch Sty-
SCIS steht 08 O15 de Waal habe 3000 Lire gegeben, selber 1.000 Lire Von diesen
111
1.000 Lire 1st 1m daktylographischen Grabungstagebuch nıcht mehr die ede.

SabbatinenbuchALibro 85)
112 De Waal Basılıo Pompılı, 03001 19015 CDA Attı 4—19

13
APCAS).

CD AS» Processı verbalı ZU n 1914 APOCAS):
14

15
De Waal Basıliıo Pompilıi, OO 1O15: CDA:S: Attı_(APCAS).

STYGER, SCAaVvı San Sebasti1ano. Scoperta dı Ul memorı1a deglı Apostoli Pıetro Paolo
delOdı San Fabıano Papa Martıre, 1n AA 1 9 DERS., er Apostolı Pıetro
Paolo ad Catacumbas sulla V1a Appıa, 1: 29 (1915)) 149—7205
116 DPARA ZE3 289
117 Auf den Versammlungen der Pontivıcıa 1916 referierte Styger „ d ON del SOC1O
1110115 De Waal“ ber die Grabung; Z 15 (1918) 293—7294
118 Das Reterat des 29.04 1916 VOT der Pontificıa Accademıa Romana dı Archeologıa siehe

STYGER, oNumen apostolico della Vıa Appıa, 1 215 (1918) 114 Der
geschilderte Konflikt erschliefßt sıch aus PROF (Anm. 70) 259f.
119 C DASL Processı verbalı, Adunanza 1915 APCAS):
120 PROF (Anm. 70) 259f.
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sStTer Onor10 Fasıolo (1885—1948)!?' mıt der praktıschen Durchführung der (Gsra-
bungen, NC deren Umfang un: Problematik Ianl noch nıchts ahnen konnte.

uch WEn nırgends ausgesprochen wurde, W alr eın Grund für die bal-
dige Einmischung der Commissıone 1n die Grabung siıcher das jugendliche Alter
Stygers, der noch keine 30 Jahre alt W alr un! dem I1a  i unmöglıch einen der
sensatıonellsten Funde der etzten Jahrzehnte überlassen wollte, zumal Jakeinerle1 Grabungserfahrung besafß Allen WAar klar, dass de Waal] 1L1UT ormel]l
der Ausgräber WAafl, 1n Wırklichkeit seiınem „Assıstenten“ freie 8.I'1d 1e6 Mıt
dieser Rückendeckung ahm Styger selbstbewusst Stellung un:! Lırug auf den
Konferenzen für Christliche Archäologie beharrlich seine Forschungen VOr  122
Hıer konnte freı reden un MUSSTIE nıcht notwendıg als Sprecher de Waals
auftreten, W1€e das VOT der Accademıa nötıg W dal.

Umso bemerkensvverter 1St C5S, dass keiner Stelle Zweıftel der Kompetenzun hohen Protessionalıität Stygers autkam. Auf ıhm astete iın der Tat die Ver-
antwortun für iıne aufßerst komplexe Grabungssituation, dıie oglänzend me1-
Sterte ine wichtige Quelle hıerfür 1STt seın Grabungstagebuch!?, 1n das Fund-
sıtuatıonen un: Fundobjekte eingezeichnet hat!2+ Es WTr siıcher Styger, der dem
Museum des Campo Santo einıgE der berühmten Apostelanrufungen AaUuUs der

Mauer der TIrıklıa sıcherte!?>, da{ß de Waal 0S eıne eigene Abteilung„ad catacumbas“ einrichten konnte!2. Dıie meısten Grabungsfunde vingen fre1i-

121 Onorı1o0 Fasıolo oing Ende 1914 auf Bıtten Stygers den Campo Santo Teutonico,be] den Ausgrabungen Sebastiano mıtzuarbeıten. Er wıdmete sıch VOT allem der
Kartographie FASIOLO, La planta dı Sebastiano, 1N: 29 MO15) 206—220). AÄAm

06 1915 siedelte I1 der Zeıtumstände (Kriegseintritt Italıens nach San
Saba ber (CAW 1915 Libro 701)
1272 Konterenzen VO N: D O15 157 11916]

0205 1915 NBA 2 1915 137) und 07A01 1917 D3 O 96.)
123 „Dıarıo deglı SCAVI nella Basılıca dı San Sebastiano sulla V1a Appı1a” (BAV Vat lat. 626)Von der Exıstenz elınes Tagebuchs wulßte I11all.: STYGER, Dıie Apostelgräber der Vıa Appıaach den Entdeckungen, 1n: j Nr. 525 VO IOZE: Styger Pız-
zardo, 2509 1925 (ASV degr. Stato, Anno KOZ5. ubr. 100, Fasc. 3’ tol 134v) Am 18 (:
tober 1937 überreichte Styger das Orıginal Kardınal G1iovannı Mercatı (1866—1957), ass

1n die Vatiıkanbibliothek gelangte (Verena Styger Paul Krıeg, 28 05 1939 |BAV Vat. lat.
Laut Auskunft VO Chr. Grafinger gelangte das Di1arıo GrST 18 03 1964 (end-gültig) 1n die BAV. Die VO Styger angefertigte daktylographische Abschrıiuft lıegt 1ın seinem

Nachlafß® 1mM Staatsarchiv Schwyz (STASZ, Z Z Abschriuft un: Orıginal haben ZEWI1SSEAbweichungen. Vor allem hat die maschinenschrifltiche ersion Anhänge über die spaterenFunde, VOT allem die reı Mausoleen.
124 PROF (Anm 70) 259 „ War bıs heute VOoO INOTSCIL ruh bıs abend spat Z Stelle mıtten

den Arbeitern mıiıt dem Tagebuch In der Hand“
125 DE WAAL, „Dıie Sammlung christlicher Altertümer“ (Anm 81) 2 9 cftr. STYGER, eif APO-stolhh Pıetro Paolo (Anm 115) 149—205 Sıehe CAW 0O 1915 Libro 70) un: die
folgenden Eıntragun
126 CAW 05 05 1915 ALibro 7/0) „Aus den Ausgrabungen 1n Sebast[1ano|] wanderte

cCCLheinıges 1n uns(er| Museum, eıgene Abteiulung ‚ad catacumbas [)as Grabungstagebuch Sty-
SCIS mıt seınen zahlreichen Fundskizzen erlaubt €S; einıge Stücke, die de Waals Museums-
katalog „Die Sammlung christlicher Altertümer“ (Anm. 81) dem Kapıtel „Allerlei Aaus
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ıch regulär A115 Museum VO San Sebastıiano  127 oder 4115 vatıkanısche „Museo
Sacro 128

1 )as Tagebuch beginnt Februar un geht bıs Z April, dann VO

bıs ' Dezember 1915, VO . Januar bıs April 916 Danach übernahm
offenbar die Soprintendenza Leitung VO  . Francesco ornarı die Grabung;
INa arbeitete VO 18 Maı 1916 bıs ZUXStyger befasste sıch
währenddessen mMI1t der Auswertung seıner eigenen Grabungen  130. Am Z0) 10
916 SeiIizZztie eınen VO de Waal gezeichneten Briet die 1B auf, ın
dem neuerliche Grabungserlaubnis batıa: ındes tüuhrte das Mınısteriıum
Grabungen durch Unter ungeklärten Umständen ahm Styger dann 1 Fe-
bruar 191 / seıne Arbeıiten wıieder auf; 1mM Tagebuch schreibt NUL, die Leıtung
sSe1 ıhm erneut übertragen worden  132. ber schon ach dre1 Tagen, 15 Febru-

WLA bricht das Tagebuch endgültıig 1ab
Die Grabung begann un:! erfolgte in Namen de Waals, der VO vornhereın dıe

Gewißheıit hegte, da{fß das Apostelgrab ın der Mıtte der Basılika finden sel,
un:! 11UT dieses finden wollte  133 Styger wurde die technisch-wissenschaftliche
Leıtung AN VE AaHt „Am Februar 1915 begann die Arbeıt denkbar -
gyünstıgsten Verhältnissen, 1mM Weltkrieg. ach vergeblichen Versuchen, VO den
Katakombengängen A4US un: die Kırchenmuitte gelangen  134 San Sebastiano
W ar damals ıtalıenıisches Natiıonalmonument mußte 15 Maärz VO Unter-
richtsminısterıum dıe Erlaubnıiıs AD Aufmachen des Basılikabodens eingeholt
werden  135_ Tags drauf kamen bereıts 1n eıner Tietfe \W/(Q) 1U  — 3() dem
Ziegelbelag die ersten Spuren des Apostelmonumentes ZUuU Vorschein: Wand-
kritzeleien A4A4US dem Jahrhundert MIt Gebetsanrufungen Petrus un Pau-

den Ausgrabungen 1n San Sebastıiano“ führt, wiederzuerkennen. Fotos AA Grabungs-
tagebuch siehe 208 102
127 Vgl handschriftliches Grabungstagebuch Stygers, Za O2 1916
1258 Vgl handschriftliches Grabungstagebuch Stygers, 1916 Munzen übergab Camiıl-
lo Seratını (ebd., O1 und 1D
129 MANCINI,; SCavı Ia basılica dı Sebastiano sull’Appıa Antıca (Roma
130 Lagebericht VO de Waal, 01.09 1916 A 10 402) „Im Hause selber kam Kaplan
Dr. Styger noch Msgr Müller, Dıiırector der Schola Gregorı1ana, Aass WIr deutschen dreı
Priestern 1n sınd Dr. Styger blieb uch nach Ablauft seıner WEe1 Kaplaneı-Jahre als
Convıctor 1m Hause, unablässıg beschäftigt mMI1t den Ausgrabungen 1n San Sebastiano und
der lıterarıschen Verarbeıtung des Ort NEUu gefundenen tottes über die Apostelgruft ad
tacumbas“.
131 D.AsSz ffaA(ARGAS).
132 5a direzione dı affıdata me  “ Die daktylographische Fassung Sagl davon
nıchts.
133 FASIOLO (Anm. 121) DL
1 354 Vgl FASIOLO (Anm. 121) 207 [Das Grabungstagebuch Stygers beschreibt diese „vergeb-
lıchen Versuche“, VO der Krypta des Sebastıan und weıter sudlıch der Kırche gelegenen
Galerıen A4US unterirdisc. 1n die Mıtte der Kırche vorzudringen; S1e lassen sıch auf der Karte
VO Fasıolo (ın 119151 zuLt nachvollziehen.
135 Munoz de Waal, 20403 1915 A 16 100) Am Marz 1915 erteılte nton10
Munoz (1884—-1960) seıtens der Sopraintendenza de Waal dıe Genehmigung, 1m Fulßboden
der Basılıka Sebastıano oraben dürfen, a condızıone che, lavorı ultımatı, 11 pavımento
I1 r1imesso nello primıt1vo, CUTrTa P della V“
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Ius  e& 136. Ich zıtlere das Grabungstagebuch 1n seliner maschinenschriftlichen Um-
schriuft: „Gestern VO AÄAnton1o0 Munoz, dem Sopraındententen der römischen
Denkmaüäler, die Erlaubnis erhalten, 1mM Fussboden der Kırche oraben. Zuerst
wurde die Marmorplatte mıiıt dem Abtwappen des Julianus de Varıs iın der Mıiıtte
des Kirchenbodens weggehoben. Dıie Paramına oine hinunter durch
Schutt un: stl1ess dann auf Tutt Darauf erteılte ıch Ordre, VO der Mıiıtte AUS

die Thür des 508 Coemeteriıum Callixti den Ziegelboden autzubrechen.
Die Paramına st1ess 1n drei Tiefe auf Mauer. Iso 1mM Umkreıs VO auf-
oraben. Nachmittag Uhr kam eın Mäuerchen Zzu vorscheın mıiıt Bemalungun! Graffiti, davon deutlich lesen W al

PEITTE
PRO VICTITOREFE
Darüber zıeht die Bruchstelle durch ein vemaltes Trans ennenornament mıt

7We] Füssen eines Lammes davor. Dieses Mäuerchen 1St iın 1ne Tiefe V am
610 dem heutigen Fussboden der Basıliıka. Es annn keine Ireppe se1n,
denn die Linıen des Ornaments laufen geradeaus. Das Mäuerchen mıt der Male-
reı un den Graftfiti 1st zwıschen Gräbern (formae). Vor der Zerstörung der
Formae wurde Photographie vemacht. Gegen Uhr kam Mons. de Waal
den hochwichtigen Fund sehen“!, den Styger richtig iın die Miıtte des Jahr-hunderts datierte!®. Das orıginale Tagebuch 1St jer ıtalıenıisch un:! enthält einen
entscheidenden Satz mehr, den Styger spater weggelassen hat 4SI trattera dı
adıto la tomba apostolica“. Mıiıt dieser Nachricht schickte Styger sotort
de Waal, der kam, sıch diesen „hochwichtigen Fund“ anzuschauen. Das stiımmt
mıt de Waals Chroniık VO 16 März überein: „Heute Entdeckung der Bergestät-
S der Apostelleıber ın der Kırche VO Sebastiano durch meıne beiden Herren
Fasıolo un:! Dr. Stijger“ 159

War dies eigentlich schon 1ne Sensatıon, kamen vier Tage spater,
ZC) März, hinter der Graftfitimauer ın Rıchtung Kırcheneingang 7We]l einbal-
samıerte Leichen un! 1ne weıtere Leiche in dre1 Marmorsärgen Zutage. Styger
vermutete 1er 1U nıcht die Apostelgräber, sondern 1mM mıttleren Sarkophag
Jjenen des Fabıanus, dem 1mM Miıttelalter ın der Mıtte der Kırche eın Altar
geweıht W3a  — Styger hatte die Sarkophage HTG tlüchtig geöffnet. iıne Woche
spater ftand Ian 1mM mıttleren Sarkophag tatsächlich 1ne Fabianus-Inschrift!*.
| 56 STYGER, Römische Märtyrergrüfte Berlın AD Vgl DERS., SCAavı (Anm 115)
137 Daktylographisches Grabungstagebuch Stygers, 16.03 1915 Roma eterna. Kırchliche
Mıtteilungen (1925) 355 „Eıner der Patres WUuSSTIeE uUu1ls noch berichten, W1€ Msgr. de Waal
nach langem vergeblichen Suchen und Jahrzehntelangen Studien auf dıe unterıiırdiıschen Stäat-
ten st1ess und 1mM Augenblicke der Aufdeckung C ank und Freude überwältigt, nıeder-
knıete und 1n Vorahnung seıines nahen Todes betete: ‚Nun lass, Herr, WI1€e du DESAQLT, deinen
Dıiıener scheiden 1ın Frieden‘“. Vgl WILPERT, Erlebnisse und Ergebnisse 1MmM 1enste der
Christlichen Archäologie (Freiburg
138 Handschriftliches Grabungstagebuch Stygers, 175053 1915

140

139 CAW 16.03 1915ALıbro 70)
Styger fand das Inschrifttentätelchen nıcht selber, sondern der Capofossore Fılıpetto. Ze

SCH der Auffindung des Täatelchens selen wel Franzıskaner und Onorı10 Fasıolo SCWESCH.
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Da I1a  - ın Fabıanus den hl Bischof un: Martyrer annahm, wurde sofort das
römiısche Vıkarıat eingeschaltet, die Gebeine rekognoszieren!“, Bemer-
kenswert ISt, da{ß die Sarkophagdeckel der beiden einbalsamierten Leichen 126
cher aufwiıesen, die offenbar durch Bronzeröhren mıiıt dem Fußboden der 24S1-
ıka verbunden S1e dienten also noch 1mM Mıiıttelalter als Eintüllröhren für
wohlriechende Essenzen!?. Am 30 Marz, berichtete Styger ber seıne Funde
apst Benedikt

Eın Te1l der berühmten Grafhiti erwähnte die Öltte der „Ertfrischungen“ (re-
frigerium) Ehren der Apostel, iındem Ian etwa Weinspenden 1n den Boden
auf die Gräber zoß Aus den kümmerlichen archäologischen Resten schlofß
Styger rasch, da{fß sıch be] der Apostelmemorie eıne Art Halle mıt S1t7-
gelegenheıten gehandelt haben mußfßte. Aus diversen Inschriftften wulfifßte IHAal, da{ß
solche Raume, denen I1la  . sıch den Totenmälern ber den Katakomben
versammelte, „Memorıa“ oder Alrıclhas hießen. Daher sprach Styger VO der
richea VO  _ San Sebastıano, un: also solche 1St se1ın Fund in die Lehrbücher

144eingegangen Das Mal tällt der Begriff 1n seinem Grabungstagebuch
Aprıil 19151%- Wiährend Styger die archaologische Rekonstruktion lieferte

(Abb 2% dürfte allerdings der Jesut (und Epigraphiker) Felice (Sross1ı Gondı
SCWESCH se1n, der dafür dıe Bezeichnung Alrchas autbrachte!t6.

Natüuürlich weckten die sensatıonellen Funde eiıd esonders Marucchı
miıschte sıch MAaSsSsıv ein Er wollte sıch den kapıtalen Fund der Alchas nıcht
entgehen lassen, un: verkündete als Erster die Neuigkeıiten 1} April
915 auf der Konferenz für Christliche Archäologie un:! reservierte sıch sotort
eiıne austührlichere Darstellung, sobald de Waal Il prıma ıllustraziıone“ seıner
Grabung gegeben habe!*7 Dies gveschah dann durch Styger auf der Konferenz
VO Ma1148 Die veröffentlichten Akten referieren dies 1U  am kurz, während sıch
lange Ausführungen VO Marucchi anschlıiefßen, der nochmals betonte, e1gens
MIt seiınem Refterat haben, un:! sıch 1ne ausführliche Behandlung

141 Die Rekognoszierung der Gebeine oblag dem röomıschen Vikarıat (handschriftliches (Sra-
bungstagebuch Stygers, V OS 1915, 08 I FO1S, [E Zur Vorsicht mahnt hingegen

(3ROSSI GONDI,; Importanıssıme Sebastiano sull’Appıa, 1N: K  ( 66,2 (1915)
468
147 Handschriftliches Grabungstagebuch Stygers, 03 L1, 1 1915
143

44
Daktylographisches Grabungstagebuch Stygers, 03 1915

——
STYGER, Das Apostel-Monument 1n Sankt Sebastıan der Vıa Appla (Roma 10

Handschriftliches Grabungstagebuch Stygers, 1915
146 (ROSSI GONDI, La basılıca dı Sebastiano sull’Appıa dopo le INS1eN1 deglı
Nnı —1 1: IC  ( 68,3 (1917) S Sıehe uch DERS., 11 rIto unebre del „refrigerium“
4] sepolcro apostolico dell’Appıa, 1n: 2,14 (1920) 263-—-277; DERS., 11 Refrigerium
celebrato in de1 Apostoli Pıetro Paolo nel SE(& ad Catacumbas, 1nN:
IW —249
147 NBAC 2 (1915) 136
145 NBAC v (1945) 137 auch MARUCCHI,; Conterenze dı Archeologia Cristiana. Adu-

de magQ10 1915 Discussione sulle recent1 archeologiche nella Basılica San
Sebastıano, In: Corriere d’Italıa, Jg.; Nr. 12 VO 05 1915
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Abb Dıie „Irıklıa“ VO  _ San Sebastiano rekonstruiert VO Paul] Styger.
der Grabung für das nächste „Bollettino“ vorbehielt!*?. Als ob dies nıcht schon
gereicht hätte, kam och schlimmer: Am 24 Maı 915 trat Italıen iın den KrıegDeutschland e1ın. Sofort verlangte Marucchıiı angesichts der Wiıchtigkeitder Grabungen 1mM Junı 1915 die alleinıge Verantwortlichkeit der Commissıone
für die Weıterführung‘!, uch WeNnN hierin dem Druck des zuständıgen„Mınıstero dell’Istruzione, Dırezione Generale delle Antichitä Belle Artı“
stand, Nutzfte die Gunst der Stunde: Als EHPStGT stellte der „Accademıia
Romana dı Archeologia Sacra“ 1ın einem langen Referat 13 Januar 916 die
Grabung VO  — mıt der Begründung, handele sıch eıne Grabung der Com-
miıssıone auf Anregung de Waals!51

Man ann sıch vorstellen, dass de Waal un: Styger wen12 erfreut9zumal
Marucchi]ı ımmer un: iımmer wıeder betonte, solange iınnerhalb der Basılika eın
149 NBAC 21 (1915) 139 Es andelt sıch ann den Aufsatz VO MARUCCHI, Le recent1

PICS5SO la basılica dı Sebastıano, InN: NBAC V (1916) 561
151

150 CD Ars, Process1ı verbalı, Adunanaza 185.06 1915 ARCAS).Marucchı legte auf der Sıtzung der PARA VO Tn 1916 Wert auf die Feststellung„che quello fu fatto dalla Commissıione dı archeologia dı mons1gnore Waal ( ()  —- contrıbuto offerto dal medesimo“. Paul Styger hingegen sSECe1
dessen AÄAssıstent (da nıcht Mitglied der PCAS WAal, konnte nıcht als eigentlicher Aus-
oräber tungieren). Sıehe Z-40 (1918) 7289
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rab gefunden werde, sel1l die emorı1a Apostolica ach herkömmlicher Aut-
fassung mıiıt dem Bısomus der „Platonıia“ iıdentifieren  152 Diese Meınung teıl-
ten auch andere  153. Keın Wunder also, dass Styger tieberhaft weıtersuchte. Die

154Dezember 915 wıederaufgenommene Grabungskampagne ZOS sıch MIt
eiıner langen Unterbrechung  155 bıs 72 0 Aprıl 1916 Es yab 1Ur och 7Z7wel
Möglichkeiten, die emorı1a se1ın konnte, westlich oder sudlıch der ‚Aricha”
Als westlich autf Kolumbarien stiefß, blieb L11U  — die sudlıche Rıchtung ZU

156Presbyterium Als Ya Februar 1916 auf dieser Seıite begann, ertaftte
sofort, da{ sıch 1er eın offenes Atrıum handeln MUSSE, das zeıtgleich

mıt der Sifrchar bestand !” Auf der westlichen Seıite wıederum Kolum-
barıen. Iso bat Erlaubnis, och weıter bıs ZU Hochaltar vorzudrın-

158CIl treilıch auf 1ne Vılla stiefß. IDE) also nırgends das Apostelgrab
tand, wandte sıch 1U wıeder der Irıclia un:! dem sudlıch angrenzenden
Terraın S: Jetzt entdeckte unzählige weıtere Graffiti der Mauer
mıiıt Apostelanrufungen159

Als nächstes Wr geplant, 1ne Ireppe hınabzuste1igen, dıe VO Atrıum in die
Tiefe hınab eiınem Brunnen tührte. och dann kam das abrupte, kriegs-
bedingte Ende der Grabungen. Das Tagebuch schliefßt 15 Februar 1917 miıt
dem Satz: REr OTa lo VO 1L10  z puUO proseguire, perche ermato dal mınıstero
ıtalıano. SOono venutı sıgnorIı sopraıntendenti Colıinı Fornarı che hanno POL-
LAatO quest’ordıne  x 160; die daktylographische Fassung erganzt: „anzı mınasc1ato
CO1 Carabiner]11 Dıie Mafßnahme erfolgte wohl,; weıl Styger die
Anordnung der Soprintendenza wıeder die Grabung in dıe andS
hatte. Zudem hıelt ıh das Unterrichtsministerium für einen Deutschen un:
wıes darauf 1n, da{ß nıcht Miıtglıed der Commıissıone se11°2.

152 NBAC 7 (T915) 138; 272 1916) 214—-216; IDPARA Z IS (1918) Z MARUCCHI; Ulte-
rl1ore stud10 StOFr1CO monumentale sulla Memorı1a Apostolica ICSSO le catacombe della V1a
Appıa, In: NBAC 3 (d907) Aa
153 MARUCCHI,; Importantı archeologiche discusse alle „Conferenze dı Archeo-
logıa CusStianas, In: Corriere d’Italıa, 13 I2 Nr. 145 VO 05 1918 (Sısto Scaglıa); (CCOR-
TESI; Importantı SCAaVI nella Basılica dı San Sebastıano, In: Corriere d’Italıa, Jg Nr. 296
VO 18 11 1919
154 (CANW 1915A Liıbro 70)
155 CAW 01 02 1916 A Liıbro 70) „Heute haben die Arbeıiten Sebastıan wıeder
begonnen, gleich mıiıt einem ertreulichen Erfolge, da der eine der Pılaster des Baldachin-
Altars wıeder ZU Vorschein kam  “
156 Handschriftftliches Grabungstagebuch Stygers, 0S 191
5/ Handschriftliches Grabungstagebuch Stygers, und 08 1916
55

59
Ebd., 08.02 1916

60
Ebd., 03 1916
Ebd., 1502 191
Daktylographisches Grabungstagebuch Stygers. Fornarı nahm dıe Grabung 1m Auftrag

der Soprintendenza VO 0S 917 bıs 2105 1917 wıeder auf.
162 CAD/AUSE Processı verbalı, Adunanza 1917 (APCAS): 0 prof. Marucchı riıterisce
suglı interrott1 SCAVI Sebastıano j APPAGCO® tatto dal prof. Pıgorini dal prof.
Bernabe1 C1Irca le mansıon1 della Commıissıione NOSTIra I’intromissione de]l Daott. Styger, che
ess1 pretendevano tedesco, neglı SCAVI dı Sebastıano. Segretarı10 ı] della
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och 1mM Februar tührte das Mıiınısteriıum selbst die Grabung fort un: wurde
miıt weıteren aufsehenerregenden Entdeckungen elohnt: Genau dem VO
Styger ergrabenen Ätrıiıum kamen 919 die berühmten dreı Mausoleen ZULage, als
Styger längst wıeder iın der Schweiz lebte; dort, aUuUs Rom verbannt, mu{fte
untätıg zusehen, W1e€e andere seın Werk fortsetzten, ohne ıh auch 11UT eıner -
wähnung 163  würdıgen!®, ber Stygers Weggang AaUs Rom soll 1er nıcht speku-liert werden. Seine Stellung War längst unsıcher geworden. De Waal hatte sıch
daher bereıts Anfang 916 beim Papst dafür eingesetzt, da{fß ıhm iıne vakante
Stelle als Skriptor der Vatikanischen Bıbliothek gebe, freilich ohne ErolenStygers Name wırd immer mıiıt der „Irıcha“ VO  e} San Sebastiano verbunden
leiben. Damıt hatte de Waals Bemühungen die Apostelstätten iın Rom
gekrönt: Es WAar also richtig SCWESCH, das Apostelgrab ınnerhalb der Kırche
suchen. Mıt der Entdeckung der Alrchas WAar zudem „das Alteste monumentale
Denkmal, das Rom un! die christliche Welt besitzt VO  z den hl Fürstapo-steln Petrus un: Pauluss. gefunden'®. Die katholische Seıite trıumphierte: Nun
WAar als unhaltbar erwıesen, Petrus sSe1 nNn1ıe ın Rom gewesen  166 Styger WAar un:
blieh davon überzeugt, die apostolische Grabstätte selbst gefunden haben
Irotzdem scheinen die Franzıskaner nıcht zufrieden SCWESCH se1InN. Eın langerArtıkel 1mM „Giornale d’Italia“ über die Grabungen VO San Sebastiano erwähnt
ausführlich die dortigen Franzıskaner, hingegen de Waal] un Styger MIt keiner
Sılbel67

ach Stygers Interpretation wurden die beiden Apostel Zuerst der Vıa
Appıa un erst ach dem Jahrhundert Vatıkan b7zw. der Vıa Ostiense
bestattet!®. Deshalb lehnte auch ab, Grabungen ın St Peter vorzunehmen.
Als 19272 behauptet wurde, der Papst erlaube die Freilegung des Petrusgrabes,wandte sıch vehement dagegen: Das se1 völlig überflüssıg, da doch se1lt den
Grabungen San Sebastiano feststünde, da{fß die Apostel zunächst dort un:

OSIra Commıissione dal quale risulta che monument1 del SOPraterra 110 SONO consegnatı
verament alla Commissione consıglıa prudenza, evıtando attı diretti 1n moment1ı COSI dıif-
ticılı. Comm Seratfıinı insıste perche lo Styger ın ogn1 modo 110 presentı olı SCAVI della
Commıissıone, alla quale eglı 110 appartıene 1EeSSuNa veste“.
163 LANCIANI, La „memorı1a apostolorum“ ] L11 miıglı0 dell’Appia olı SCAVI dı Seba-
st1ano, 1 2,14 (1920) 35 Lancıanı nın Styger nıcht einmal und zıtiert seıne
Aufsätze „N[omen].N[escıitur].“! Die Grabungen wurden b1s 19258 weıtergeführt.164 CAS  z 16.01 1916 Libro 70)
165 I Das Denkmal der Apostel der appıschen Strasse, In: Schweizerische Kırchenzei-
tung (1917) 365 Ahnlich GROSSI (3ONDI (Anm 141) 459 „SCODErTA della pD1U antıca emorıa
monumentale, che abbia Roma ı] mondo cr1st1ano, de1 princıp1 deglı Apostoli Pıetro
Paolo“. Ahnlich VOo SILVA- TAROUCA, Das Apostelgrab VO Sebastiano. Dıie NEeEUESTIE
archäologische Entdeckung 1mM altesten christlichen Kom, 1n Stimmen der Zeıt (1916) 556
Den Grabungsstand 1mM Aprıl 1915 zeıgt eiıne Skıizze Stygers, veröftentlicht VO (GROSSI-
GONDI, A 461
166 SILVA-TAROUCA (Anm. 165) 5
167 TONETTI, Le orandı archeologiche Sebastıiano sull’Appıa, In: Gilornale
d’Italıa, Jg. Nr. 179 VO 5006601 1917
168 STYGER, Dıi1e erste. Ruhestätte der Apostelfürsten DPetrus und Paulus der Vıa Appıa 1n
Rom, 11 ZKTh 45 (1924) 549577



Stetan Heıid

dann 1m Jahrhundert Vatikan bzw. der Vıa Ostiense iınnerhalb he1id-
nıscher Friedhöfe bestattet worden se]en 167

Am 23 Februar 917 starh AÄAnton de Waal überraschend in seinem Schlafzım-
INEC  —$ Paul Styger ahm die Hauschronik ZAULTE and un: las, W as ıh sehr bewegt
haben mu(fß, als letzte Eıntragungen de Waals seıne orge ortgang und Erfolg
der Grabungen San Sebastıano: ”4 Febr. Heute beginnen wıeder die Ausgra-
bungen un: Forschungen in Catacumbas durch SET1 Dr. Styger; iıch habe dazu
wıeder 1000 angewlesen. Ob WIr yetzt das Heılıgtum der emorı1a Apostolo-
I tinden werden? Es ware iıne hochwertige Entdeckung, da{ß alle Opfter
Zeıt, Studiıum, Arbeıt un: eld reichlich elohnt se1ın werden. 15 Febr. Die Arbeit
1n Sebastıan hatte verschoben werden mussen; Jetzt hatte S1Ce se1lit Tagen -
gefangen, 1aber kamen heute Mıttag drei Beamte, also dıe Fortsetzung der Aus-
grabungen verboten. Dr Styger, der nıcht auf den Mund getfallen ISt, hat sıch mıiıt
ıhnen herumgestritten un! kam dann amtlıch heraus, da{ß M[arucchi?] gC-
wählt habe, die Entdeckung nıcht den ftorestier1, den Tedeschi überlassen“

Styger tführte die Chronık mi1t tolgenden Satzen Ende „Heute früuh 1St
Msgr. Anton Marıa de Waal] gestorben. J Jer Tod kam unerbittliıch schnell, aber
nıcht NerwWAartIer Der Rektor hat sıch besonders in den etzten Tagen ruhıg un:
vefalst autf den etzten Gang vorbereıtet. rofß WwW1e€e gelebt hat, 1St de Waal auch
gestorben. Sein 'Tod W ar geradezu tejerlich.

Als Augenzeuge ll ıch den gCHNAUCH Bericht nıederlegen: Am orgen des
23 Februar wollte der Herr Praelat länger ausruhen un GKST Uhr dıe

Messe lesen. Ich hatte eıne halbe Stunde vorher zelebriert un rwartete, da CS

oleich Uhr würde, den Monsıgnore in der Sakriste]l. Inzwischen W al die Nıchte
de Waals, Wıilhelmine de Waal, 1n das obere Schlafziımmer nachschauenä
SCH Monsıgnore schlief nämlıch se1lt einıger eıt 1mM obersten Turmzımmer, das
zunächst seinem oberen Studierzımmer, aber die Fridhofseite hın 1ST.
Plötzlich sturzte „Mınna“ die Ireppen herunter, laut nach MIr rutend: JDr Sty-
SCI, kommen S1e schnell, Onkel 1St unwohl“. So schnell WI1e€e möglıch gelangte ich
nach oben, betrat das Gemach un: erteılte dıe Absolution. Der 'Tod W ar

Werke De Waal knıete VOT seiınem Bette, die Hände ZUuU Gebet erhoben. Das
Gesıicht W ar noch gerotet und der KOrper W AalIll ber eın Atem mehr. Eın
Herzschlag hat den Greıis ohl getroffen un: ıne vorausgehende Beklemmung
hatte ıhm das Ende angezeıgt. Knıend 1St gestorben, W1€ eın Mann des
Gebetes SCWESCHI 1ST Am Abend vorher W ar der Rektor sichtlich müde:
sprach wen12 un hıelt, w1e Atem suchend den Mund stark veOlinet. Ich Iragte
ıh das Befinden un: aNnLtwOrtLeie z ‚der er] 1St tertig‘. Am
Nachmiuittag hatte der Sıtzung der Accademıa dı archeologıa Romana 1ın
der Canceller1ia teiılgenommen. Auf dem Heiımwege fIragten ıh Z7wel ıtalıenısche
Soldaten Auskunft, das Sta Martha-Hospital se1 e Waal ‚venıte
PULC, anch’io vado la VICINO®. Darauf seılen die Soldaten schnell gerannt un:

169 PASTYGER; Zur Eröffnung der Contess1o0 1n St. Peter, 1: 695 J Nr. 255 VO

19272 Styger krıitisiert hıer d1e Rekonstruktion des Petrusgrabes VO Wiılpert.



Anton de Waal und Paul Styger
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Abb Anton de Waals Sterbestunde, Zeichnung Paul Stygers ın de Waals Chronik.

Monsıgnore wollte Schritt halten, da{fß CT sıch Jjedenfalls überanstrengte. SO C1-
zählte MI1r selber Abend VOT dem Schlafengehen ach der Adoratio 1in der
Cardinalskapelle“ 170

Dazu aquarellierte de Waa] ın seıner Sterbestunde (Abb Die „Tagebü-cher offenbar die beiden Bände der „Chronik nahm Styger BL: „dem bes
Wunsche des Verstorbenen gEMASS, bıs die Verhältnisse abgeklärt sınd“, mıiıt iın
die Schweiz!’!, VO aus S1€ erst spater 1Ns Archiv des Campo Santo Teutonico
gelangten!”?,

Abbildungsnachweis: Abb O95r Abb 29 1915 1535 Abb
ET Libro 70

170 CAN 23.02 1917 Libro Z0) Der Bericht stiımmt mıiıt Jjenem der Nıchte de Waalsüberein: ÄRTHUR WAAL, Prälat Dr. Anton de Waal (Karlsruhe 123
171 Styger Davıd, 15.05 1920 13 522)
1/72 ST Libro 69 und Davıd einen Prälaten das könnte Styger se1ın),19 021) Empfangsbestätigung der „Tagebücher des selıgen Prälaten De Waal“
Stoeckle Schuchert, ( 1933A 028) „Dabei WAar auch VO den Tagebüchernde Waals die Rede, die iıch nıcht 1n Iiserm Besıitz olaubte. Durch eınen Brietwechsel mit
Mons Davıd stellte sıch indessen nachträglich heraus, da{ß WIr S1E doch haben, und War ınden We1l Bänden ‚Chronik‘, die sıch 1n meınem Arbeıitszımmer betinden“.


